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Was nun?
Nach dreitägiger Debatte hat die Abſtimmung über den S 111

der Umſturzvorlage das Ergebniß gehabt, daß ſämmtliche Anträge
und die Regierungsvorlage abgelehnt worden ſind. Man hatte ſich
im Verlauf der Diskuſſion auf dieſen Ausgang gefaßt gemacht und
man iſt ſich nach der von Herrn von Manteuffel am erſten Ver
handlungstage abgegebenen Erklärung auch darüber klar, daß das
ganze Geſetz damit ſcheitert. Der Antrag des Herrn von Levetzow
ſtellte den ehrlichen Verſuch dar, etwas Poſitives zu erreichen, der
Antrag von Groeben bedeutete im Weſentlichen die Taktik, die Ver
antwortung für das Scheitern des Entwurfes von dem Centrum ab
zuwälzen. Daß der Antrag Barth, das Duell betreffend, lediglich
taktiſcher Natur und von einem tieferen Eingehen auf die Materie
gänzlich unberührt war, darüber iſt ſich niemand im Zweifel. Die
Freiſinnigen am Allerwenigſten.

Man hat überhaupt aus der dreitägigen Verhandlung nicht den
Eindruck gewonnen, daß die großen Geſichtspunkte, von denen die
Regierungsvorlage ausging, auch nur entfernt die gebührende
Würdigung empfingen. Die einleitende Rede des Herrn Reichskanzlers

iſt eigentlich das einzige erfreuliche Moment in der
Diskuſſion. Jm Uebrigen hatten wir die Empfindung, als ob
der Parteiſtandpunkt mehr als der Sache gut war, auch von den
Parteien hervorgekehrt wurde, die den Endzielen der Vorlage zu
ſtimmten von dem Centrum und den Linksliberalen braucht dies
nicht beſonders betont zu werden. Während die katholiſche Partei
ganz unverhohlen ihre Machtſtellung pointirte und ihre ſpecifiſch
ultramontanen Forderungen theils mit einer Unvetrfrorenheit, theils

mit einer Naivität vorbrachte, die, wäre der Fall weniger ernſt ge
weſen, ergötzlich hätte wirken können, jonglirten die Freiſinnigen und
Sozialdemokraten in allen Redewendungen über das weite Gebiet
der Materie hin und her, des ſicheren Sieges ſich freuend, der aus
der Uneinigkeit der anderen Parteien ihnen erblühen mußte. Wir
meinen, es muß im Lande einen ſchlechten Eindruck machen, wenn
das hohe Haus fortwährend unter dem Zeichen der „großen Heiter
keit“ ſtand und wenn bei einem Thema, wo die heiligſten Güter der
Nation zur Verhandlung ſtanden, die meiſten Redner von der grund
ſätzlichen Oppoſition ſich bemüſſigt fühlten, ihre Witzchen und Mätz
chen an den Mann zu bringen.

Man wird von dieſem Gefichtspunkte aus nicht umhin können,
zuzugeſtehen, daß die herbe Rückſichtsloſigkeit, welche die Herren
von Köller und Schönſtedt an den Tag legten, wohlthuend berührten.
Die ganze demokratiſche Preſſe freilich ſchlägt ein Rad über das
andere, weil der Miniſter des Jnnern mit dürren Worten die Be
fugniſſe des Reichstages dahin zuſammengefaßt hat, daß derſelbe über

Geſetze abzuſtimmen und Gelder zu bewilligen habe. Aber das war
nur die ſcharfe Antwort auf die breitbehagliche Kritik, welche der
reiſinnige Herr Lenzmann an den ZIntentionen der Regierung bei

Einbringung des Geſetzentwurfes zu üben ſich vermaß. Daß dieſe
Jntentionen gut und vollauf berechtigt waren, das beſtritten ja
weder die Nationalliberalen, noch die Konſervativen, noch das Centrum.
Aber während das Centrum dem Entwurf eine Geſtalt zu geben
verſuchte, welche der Regierung Waffen überlieferte, die ſie nicht ge
brauchen konnte, ſo hatten die Nationalliberalen in der vorzeitigen
Beſorgniß, die Regierung könne mit den Ultramontanen gehen, die
urſprüngliche Stellung verändert und waren zu Gegnern der Vorlage
geworden, die Schulter an Schulter mit den Freiſinnigen und den
Sozialdemokraten rangirten.

Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ macht den
Nationalliberalen mit Recht einen Vorwurf aus dieſem Frontwechſel.
Aber ſie begeht einen Fehler, wenn ſie behauptet, die Regierung habe

Halle a. S., Sonnabend II. Mai 1895.
über ihre Abſichten nach dem Beſchluſſe der zweiten Kommiſſionsbe
rathung keinen Zweifel gelaſſen. Wir erheben die An-
klage, daß in dieſer Beziehung nicht das Nöthige
geſchehen iſt. Die ungeheure Preßtreiberei, der Ent-
rüſtungs- und Weckrufrummel, die kommunale Verbrüderung
im Berliner „Kaiſerhof“, die Zweckeſſen, die Petitionen im
großen Stil gingen erſt los, nachdem das Centrum die Vorlage
völlig umgeſtaltet und beſtehende Strafparagraphen aus dem Coder
eliminiert hatte. Die Regierung hätte dem damaligen von uns als
Tohuwabohu bezeichneten Zuſtande rechtzeitig ein Ende machen
ſollen dann hätten die Nationalliberalen ſich nicht auf ihre kultur
kämpferiſchen Reminiscenzen beſonnen, dann wäre vielleicht ein Zu
ſammenwirken der alten Kartellparteien möglich geweſen. Daß der
Herr Reichskanzler den Antrag Levetzow billigte der Entſchluß
kam im letzten Augenblick wenn die offiziöſe Preſſe früher und
unumwunden zu erkennen gegeben hätte, welchen Kurs man einzu
ſchlagen beabſichtigte, dann wäre vieles beſſer geweſen. So wie die
Sache jetzt lag, hattte die Debatte nur noch den Werth einer
Spiegelfechterei, es wäre grünſter Optimismus geweſen zu glauben,

daß noch etwas dabei herausſchauen werde. „Was kommen mußte,
kam

Die nächſte Frage iſt „Was nun Jn dieſem Augenblick ver
lautet noch nichts von der Abſicht der Regierung, die Vorlage zu
rückzuziehen, ſie will den Kampf ehrlich zu Ende kämpfen. Vielleicht
thut das gut, um in unſere heillos verworrenen Parteiverhältniſſe
einen Einblick zu erlangen vielleicht iſt es völlig verlorene Liebes-
müh. Das Eine aber möchten wir als feſtſtehendes Reſultat der
Diskuſſion und ihres Schluſſes ſchon jetzt herausheben Niemand
kann die Ueberzeugung haben, daß die Volksſtimme und diejenigen,
welche als Mundſtück derſelben zu dienen habe, das ſtaats-
und geſellſchaftsfeindliche Anſtürmen der Sozialiſten, oder auch nur
das gleichgültige Zuſchauen des mancheſterlichen Freiſinnes gutheißen.
Die Umſturzvorlage ſcheitert nicht, weil ihre Tendenz eine übel an
gebrachte ihre Strafbeſtimmungen ungeheuerliche geweſen wären,

ſondern ſie ſcheitert an den faulen Taktiken und
Praktiken eines Parlamentarismus, der damit
ſeiner inneren Unwahrheit und Jllegitimität
ſelbſt das Urtheil geſprochen hat.

Deutſches Reich.
Von dem Finanzminiſter und dem Miniſter für Landwirthſchaft,

Domänen und Forſten iſt zu Sonnabend, den 18. Mai ds Js. nach
Berlin eine Konferenz ſachverſtändiger und insbeſondere auf dem

Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens erfahrener Männer
eingeladen, welchen zur Erörterung folgende Fragen vorgelegt
werden ſollen

„Die Zweckmäßigkeit der Errichtung einer Centralgeldaus
gleichsſtelle für Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften, die
Organiſation und der Geſchäftskreis eines ſolchen Centralinſtitutes.

Die Begrenzung des Kreiſes derjenigen Verbände und Jnſtitute,
deren Kreditbedürfniß die Centralkaſſe dienſtbar gemacht werden ſoll.

Die Vorausſetz ungen, Bedingungen und die Dauer des ihnen
zu gewährenden Kredits.

Die Höhe der erforderlichen Bedarfsſumme.
Die Beſchaffung der für die Geſchäftsthätigkeit des Central-

inſtitutes ſonſt nöthigen Mittel (Depoſitengeſchäft, Giroverkehr,
Annahme von Spareinlagen, ſowie von überflüſſigen Beſtänden
der genoſſen ſchaftlichen Verbände, Ausgabe von Schuldver
ſchreibungen 2c.).

Endlich etwaige weitere zur Hebung des Perſonalkredits vom
Staat in Ausſicht zu nehmende Maßnahmen.“

Berliner Bureau:
Berlin Brüderſtraße 3.

Dieſe Berathung ſteht im direkten Zuſammenhange mit dem
vom Herrn Landesökonomierath von Mendel-Steinfels im Abgeord
netenhauſe eingebrachten Antrag, betreffend die Kreditbefriedigung
der Land wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und mit dem Zuſatzantrage
der Freikonſervativen. Es iſt im hohen Grade erfreulich, daß die
Regierung die Sache energiſch in die Hand nimmt, ſodaß zu erwarten
ſteht, daß bei dem Landtage noch in dieſer Seſſion ein diesbezügliches
Geſetz zur Vorlage gelangt, welches vor den ſämmtlichen großen
Parteien mit Genugthuung begrüßt werden dürfte. Das Haupt
augenmerk wird für die Faſſung des Geſetzes darauf zu richten ſein,
daß die freie genoſſenſchaftliche Entwickelung durch das geplante
Centralkre ditinſtitut nicht gehemmt wird und daß in der Verwaltung
deſſelben jede bureaukratiſche Bevormundung vermieden, vielmehr den
genoſſenſchaftlichen Verbänden ein maßgebender Einfluß auf dieſelbe

geſichert wird. Nach dieſer Richtung hat ſich ja auch Herr
von Mendel bei der Begründung ſeines Antrages ſehr beſtimmt
ausgeſprochen und ihm haben ſich die der Sache freundlich geſinnten
Redner anderer Parteien angeſchloſſen.

Soweit man in parlamentariſchen Kreiſen über die Ab
ſichten der verbündeten Regierungen und des Reichskanzlers
unterrichtet iſt, gilt es für aus geſchloſſen, daß der
Reichstag über den Sommer hin nur vertagt
wird. Eine formelle Beſchlußfaſſung darüber kann natürlich
noch nicht erfolgt ſein, weil ſie noch nicht veranlaßt werden
konnte. Doch v man wie mit einer beſchloſſenen Thatſache
damit rechnen, daß die Reichstagsſeſſion 1894/95 über kurz
oder lang geſchloſſen wird. Das würde vollkommen den Er
wägungsgründen entſprechen, die wir des Oefteren geltend gemacht
haben. Die Bedenken gegen ein Vertagen ſind in der That zu
gewichtig, als daß man ſich über dieſelben hinwegſetzen dürfte,
wo nicht die gebieteriſche Nothwendigung dazu jedermann ein
leuchtete. Das iſt aber unter den gegenwärtigen Umſtänden
keineswegs der Fall. Man verweiſt ja freilich auf die bedeut
ſamen geſetzgeberiſchen Arbeiten, die noch ihrer Erledigung
harren, und um deren willen das Vertagen erwünſcht wäre.
Gewiß verdienen die hier in Frage ſtehenden Aufgaben vor
zugsweiſe die Berückſichtigung der Geſetzgeber. Aber was in
aller Welt hindert denn, die weſentlichſten Arbeiten noch zu ver
abſchieden Die Schwüle des Sommers etwa? Wir möchten
doch im Voraus dagegen Einſpruch erheben daß dieſer
Reichstag ſich mit einer ſolchen Ausrede um die Erfüllung
wichtigſter Pflichten herumdrückt, nachdem er die zum praktiſchen
Schaffen günſtigſte Zeit mit Ladenhütern, zweckloſen Jnter-
pellationen und unerſprießlichan Deklamationen vergeudet hat.
Das was jetzt der Erledigung harrt, betrifft in hervorragender
Weiſe wirthſchaftliche Jntereſſen, die weiterhin verkümmern,
wenn die Geſetzgeber nicht in den Sommer hinein ausharren,
aber weſentlich gefördert werden, wenn der Reichstag vor Seſ-
ſionsſchluß auch noch etwas Poſitives zu leiſten ſich bemüßigt
fühlt. Die Novelle zur Branntweinſteuer müßte
zuerſt erledigt werden, wenn ſie für die nächſte Campagne
noch Werth haben ſoll. Vertagt man ihre Erledigung
bis zum Herbſt, ſo verliert ſie dieſen Werth, dann iſt es
aber auch ſehr gleichgiltig, ob man die daran geleiſteten Vor
arbeiten in die Herbſtſeſſion mit hinübernimmt oder nicht. Das
Nothgeſetz über die ucker-Ausfuhrver-
gütungen muß am 1. Auguſt in Kraft getreten ſein
oder es hat überhaupt keinen Werth. Was die Gewerbe-
Novelle anlangt, ſo hat der Reichstag dieſelbe nun ſeit
ünf Monaten in Händen und der gewerbliche Mittel
tand würde nur noch in der Form einen Unterſchied

erkennen, wenn die weitere earbeitung bis zum
Winter 1895,/96 verſchoben oder wenn die Vorlage einfach
abgelehnt werde. Unſeres Erachtens handelt die Regierung nur
weiſe und ſtaatsklug, wenn ſie es ablehnt, zwingende Gründe
für die Vertagung anzuerkennen, wenn ſie vielmehr auf den

Zu ſpät.“)
Von M. von Neſſelröden.

Es war am 5—. September 1870.
Wie angenehm doch für Erinnerungen ſolch' ein Tagebuch iſt,

namentlich aus großer Zeit! Wenn ich jetzt das Buch öffne, die da
mals an Ort und Stelle gemachten Aufzeichnungen durchleſe, ſo iſt
es, als ob der Vorhang der 25 verfloſſenen Jahre ſich zur Seite
ſchöbe. Wie von dem Kegel eines elektriſchen Lichtes beleuchtet, ſteht
dann ſolch' ein Tag mit allen ſeinen Vorkommniſſen neu vor meinen
Augen da, ich denke mich hinein in die Situation und durchlebe von
Neuem, was die damalige Zeit uns bot.

So iſt es mir auch heute, wenn mein Blick auf das obige Datum
fällt. Wir gehörten mit der dritten KapallerieDiviſion zu der
Cernirung der alten jungfräulichen Feſtung Metz, und war uns vom
Beginn der Belagerung an die Linie von der Moſel bis zu dem
Orte Ars Laquenexy in der Höhe zu des Forts Queulen zur Be
ſetzung angewieſen.

Beinahe einen Monat hielten wir uns bereits in dieſem Rayon
auf, die Schwadronen kamen alle drei Tage zu dem Vorvpoſtendienſt
heran, während die KavallerieDioiſion ungefähr Meilen hinter dem
Vorpoſten als Gros im Biwak lag.

Meinem geren war im Speziellen die Linie Marly bis Mercy
le haut zu dem Vorpoſten angewieſen.

Am 4. September hatte ich mit der Schwadron dieſe Vorpoſten
bei Pouilly gehabt, war Abends aber unerwartet durch eine andere
Schwadron abgelöſt worden und hatte den Befehl erhalten, nicht zum
Gros zurückzukehren, ſondern mich gewiſſermaßen als Soutien bei Fleury,

Meile zurück, aufzuſtellen.
Die Ordre war mir eine ſehr angenehme. Am Himmel drohten

ſchwarze Regenwolken, da konnte die Nacht im Freien wieder ſchön

Aas dem eben erſcheinenden Werke „Aus großer Zeit“. Kleine
Erinnerungen aus dem Feldzuge 1870/71. Verfaßt von Heinrich
o. Selbitz, Moritz v. Berg und vielen anderen damaligen Mit
ämpfern. 20 Lieferungen in prächtiger Ausſtattung à 40 Pfennig.
erlag der S Hofbuchdandlung von Max Eichinger in Ansbach,
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genug werden; ich begrüßte deshalb das Dach über unſern Häuptern
mit Vergnügen und quartirte mich in Fleury ein.

Einquartiren muß allerdings kriegsmäßig als ſolches verſtanden
werden, d. h. die Pferde kommen unter Dach und Fach und die
Ulanen bleiben bei ihnen in Scheunen, Bauernſtuben, Ziegeleien,
auch wohl Schuppen, wie es gerade kam.

In dieſem Falle hatte ich mir aber erlaubt, den Befehl zum
umſchichtigen Abſatteln zu geben, erſt die eine, dann die andere
Hälfte der Schwadron, was den armen Thieren zu gönnen war, da
ſie t vierzig Stunden den Sattel nicht vom Rücken bekommen

en.
Mittags war nämlich die Meldung gekommen, daß auf unſerem

rechten Flügel in Chesny bereits Theile der Infanterie des Groß-
herzogs eingerückt ſeien das gab unſerer Situation einen Halt, der
nicht zu unlerſchätzen war. Ich ſelbſt hatte mich mit meinen Offi
ieren in einem Hauſe neben der Ferme, in der der Haupttheil der

ferde ſtand, einquartirt, und zwar in dem eines Thierarztes, Antoinè,
der ſich nach Metz verzogen hatte. (Es war derſelbe Hexr, der in
neuerer Zeit ſo viel von ſich reden machte.)

Ach, was war das für eine Wonne, ſich nach dem wochenlangen
Strohlager in den durchweichten Hütten einmal ausſtrecken zu können
in einer Bettſtelle, wenn ſie auch nur von Eiſen und ohne Betten
war. Das Gefühl der Sicherheit und des Schutzes gegen den
Regen war ſchon angenehm genug, denn da draußen, wenn der
Sturm tobte und der Regen herniederpraſſelte, wußte man nie genau,
ob das Hüttendach auch dicht halten und nicht plötzlich ein Waſſerfall
ſich in den offenen Mund des Schlafenden ergießen würde.

So wohl wie an dem Abend war es uns lange nicht ge
worden.

Um das Vergnügen möglichſt auszukoſten, hatten wir uns am
anderen Morgen ein kleines Kaminfeuer angezündet und daran ein
mal ordentlich Toilette gemacht. Hierauf waren am frühen Morgen
die Pferde gründlich angeſehen worden und als ich mich
überzeugt hatte, daß für ſie und die Leute Futter und
Viktualien bereits aus den Magazinen angekommen ſei
und das Kochen für Letztere begonnen hatte, zogen wir
uns in unſer chäteau Antoine zurück und nahmen mit unſerem
Leibkoch das Menu für die Mittagsmahlzeit durch. Dieſes ſollte an
dem Tage aus einem Puterhahn beſtehen, den der Herr Koch noch

einſam trauernd in einer Ecke des thierärztlichen Stalles entdeckt
hatte. Leider erwies ſich der Racker nachher als ungenießbar, da
unſer ſonſt ſo verſtändiger Koch vergeſſen hatte, dem alten Herrn
vor dem Braten den Kopf abzuſchneiden, ſo daß er hart und bitter
ſchmeckte.

Die Geſchäfte des Morgens waren hierauf erledigt und wir
nahmen auf dem kleinen Balkon unſeres dürftigen Zimmers Platz.
In der Nacht mußte es ſich ausgeregnet haben, jetzt ſchien die
Sonne beinah Luſt zu zeigen, hinter ihrem Wolkenſchleier einmal
herauszukommen, ein heller Schein lag über dem ſchönen Moſelthal
und e weite bereits am Horizont die Thürme der Kathedrale
von Metz.

Die von rothem Backſtein erbauten Bogen des Aquäduktes be-
gannen ſichtbar zu werden und der Nebel lag nur noch um den
Scheitel des Forts St. Quentin, das von Zeit zu Zeit wie im
Pendeltakt der Kriegsuhr das dumpfe „Bum“ ſeines meiſt unſchäd
lichen Schuſſes ertönen läßt.

So ſaßen wir und freuten uns des ſchönen Morgenbildes, es
war ein Augenblick der Ruhe in dem Wirrwarr des Krieges und ein
Träumen zog in unſere Seelen ein von Friedensglück und
Sonnenſchein.

Aber der Menſch hat hier auf Erden keine bleibende Statt und
namentlich im Kriege ſchwebt eine Veränderung ſtets in der Luft.
Deshalb auch muß man in keiner Zeit ſo dem Augenblick leben und
ſich ſeiner ohne Eedanken an die Zukunft erfreuen, wie gerade in
kriegeriſcher Zeit.

Als wir uns eben an dem ſonnigen Morgen in verhältnißmäßig
trautem Heim delektirten, da ging es klabaſter, klabaſter und auf
eleganter engliſcher Stute erſchien auf der Straße ein mit der Adiu-
tantenſchärpe umgürteter Jnfanterieoffizier.

Jch neigte mich über das Geländer unſeres kleinen Balkons
herab und ſtellte mich auf ſeine Frage nach dem älteſten Offizier in
Fleury ihm als ſolcher vor. Er grüßte, gab ſein Pferd einem herzu-
eilenden Mann, ſaß ab und kam zu uns herauf. Entrez! Er ſtand
in dienſtlicher Haltung vor mir und meldete „Premierlieutenant
v. Borke, Adjutant der 30. Jnfanterie-Brigade ich habe dem Herr
Rittmeiſter von dem Herrn General v. St. den Befehl zu überbrin
gen, Fleury zu räumen, da in einer Stunde Theile der Brigade
dort einquartirt werden,“



Reichstag einen heilſamen Druck ausübt, daß er jetzt endlich
auch an nothwendige und nützliche Arbeiten ſich heranmacht.
Namentlich ſind es Regierung und Reichstag der Landwirth-
ſchaft ſchuldig, daß ſie nach Ablehnung der utopiſtiſchen
Vorſchläge um ſo größeren Ernſt in der Durchführung
der vom Staatsrath empfohlenen brauchbaren Mittel
ur Abhilfe bethätigen. Die Regierung kann dem
eichstag gar nicht geſtatten, dieſe Arbeiten, ſoweit ſie ihm

obliegen, in den Herbſt hinein zu verſchleppen. Will ſich aber
der Reichstag ſeiner Pflicht in dieſer Hinſicht entziehen,
nun gut, ſo paßt das zum Uebrigen, was man von dem 1893er
Reichstag gewohnt iſt und die Wählerſchaft kommt all
gemach in diejenige Stimmung, in der wir ihr zu begegnen
hoffen, wenn es nach einigen Jahren zur Abrechnung mit
dieſem Reichstag kommt.

Durch Vermittelung der Königlichen Generalkommiſion Brom-
berg wurden in den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen und
Poſen im Jahre 1834 1419 Rentengüter (gegen 1271 in den
beiden Vorjahren) mit einer Geſammtfläche von 16 832,95 ha defini-
tiv begründet und zwar

47 von weniger als 2 ha Größe,

283 2 bis 5304 5 7 e 2206 z 7 10 l e447 10 29 n132 über 25Davon waren 1121 Neuanſiedelungen (gegen 972 in den beiden Vor
Sore und 298 ſogenannte Adjazentenkäufe (gegen 299 in den beiden

orjahren.) Die Taxwerthe (88 7 und 8 des Geſetzes vom 7. Juli 1891)
betrugen ducchſchnittlich pro Hektar in Oſtpreußen 690 Mark, in
Weſtpreußen 806 Mark, in Poſen 719 Mark. Jn dieſen Preiſen
iſt jedoch größtentheils der Werth der von den Rentengutsnehmern
mit erworbenen alten, ſowie der von den Rentengutsgebern
für die Uebernehmer errichteten neuen Gebäude mit enthalten.
Der vereinbarte Kaufpreis betrug: 388 739 Mark Rente
(30 916 Mark Privatrente und einſchließlich der Erhöhung für das
Freijahr 2c. 359 255 Mark Rentenbankrente) und 2678 197 MarkKapital (davon wurden gedeckt durch baare Anzahlung 1 489 183 Mark

und durch Hypotheken 1 189014 Mark). Zur Ablöſung der vorge-
dachten Rentenbankrente wurden 3! prozentige Rentenbriefe zum
Nennwerthe von 8973 432 Mark an die Rentengutsverkäufer aus
gehändigt. Den Rentengutserwerbern wurden zur erſtmaligen Ein
richtung durch Aufführung von Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
Darlehen in Rentenbriefen zum Nennwerthe von 565 712 Mark
gewährt, welche durch Zahlung einer Jahresrente von rund
22 628 Mark in 60 Jahren getilgt werden.

Die Andeutung im „Volk“, daß die bevorſtehende Verab-
ſchiedung des Landraths von Heydebrand in Militſch auf eine
Beeinfluſſung ſeitens der Regierung zurückzuführen ſei, iſt, wie Herr
von Heydebrand der „Kreuzztg.“ mittheilt, nicht zutreffend. Beſtim
mend für den erwähnten Entſchluß war die Rückſicht auf die ange
griffene Geſundheit des Genannten.

Nach den letzten telegraphiſchen Nachrichten aus Weimar
hat bei der Reichstagserſatzwahl im dortigen Wahlkreiſe
der ſozialdemokratiſche Kandidat Baudert über ſeinen
deutſchkonſervativen Mitbewerber Reich muth mit etwa 300
Stimmen Mehrheit geſiegt; es erhielten bisher Baudert 9262,
Reichmuth 8972 Stimmen. Es iſt anzunehmen, daß die 8 nochausſtehenden kleinen Orte an dem Reſultat ſelber nichts ändern

werden. Bei der Hauptwahl fielen auf Reichmuth 5257, 5
den Sozialdemokraten 5742 Stimmen, außerdem wurden no
4657 freiſinnige und 2354 nationalliberale Stimmen abgegeben.
Während ſomit die Nationalliberalen für den Konſervativen in
anerkennenswerther Weiſe eintraten, ſind die Freiſinnigen in
das Lager ihrer Genoſſen eingeſchwenkt und haben letzteren
un Siege verholfen. Daß auch nur ein kleiner Theil der

eiſinnigen ſich darauf beſonnen hätte, was nationale Pflicht
und Anſtandsgefühl Andern zu thun geboten haben würde, iſt
ausgeſchloſſen. Denn die etwa 1000 Stimmen, die in der
Stichwahl mehr für den konſervativen Kandidaten abgegeben
wurden, als in der Hauptwahl r letzteren und den National-
liberalen zuſammen, rührten lediglich von einer namentlich auf
dem Lande bedeutend ſtärkeren Wahlbetheiligung her. Den
Freiſinn beneiden wir nicht um die Schmach, den 47. Sozial
demokraten in den Reichstag geſchleppt zu haben.

F Freiſinn und Sozialdemokratie. Noch niemals hat
die Jntereſſengemeinſchaft des Freiſinns mit der Sozialdemo
kratie in ſo klarer Weiſe ſich gezeigt, wie das 5 gelegentlich
der „Umſturz“-Diskuſſionen täglich geſchieht. Die
„Strecke Weges“, die nach Barth der Freiſinn mit der Sozial
demokratie Hand in Hand gehen kann, iſt recht lang, und ehe
die beiden edlen Brüder an das Endziel kommen, hat derStärkere den Schwächeren längſt Gwſgenehee Bei beiden

Parteien aber liegt der Schwerpunkt in der Agitation und
darum zeigt ſich ihre Jntereſſengemeinſchaft grade bei der Um
ſturzvorlage. Wie neidlos erkennen da nicht die
Sozialdemokraten die Verdienſte der ſonſt von ihnen doch nicht mit be

ſonderer Höflichkeit behandelten Freiſinnigen an, wie vertrauensvoll
verlaſſen ſie ſich auf die hingebende Arbeit ihrer „Todfeinde“,
der Männer mit den „Waffen des Geiſtes“! „Herr Barth
ſo regiſtrirt der „Vorwärts“, hielt eine vortreffliche
Rede“. Allein man muß es auch den Freiſinnigen laſſen, daß
ſie echte ſozialdemokratiſche Verdienſte anzuerkennen wiſſen. So
betont die „Freiſinnige Zeitung“ die „meiſterhafte
Weiſe“, in der „Genoſſe“ Auer am Mittwoch im Reichstage
ſprach; das Berliner Tageblatt“ preiſt des „Ge
noſſen“ „markige Worte“; und die „Volkszeitung“ freut
ſich über die „Fülle ſeiner glücklichen Einfälle“ und mahnt
ihre Abonnenten, die Rede ſelbſt zu leſen. Man ſieht:
Sozialdemokraten und Freiſinnige, angeblich „Todfeinde“, that-
ſächlich ein Herz und ein Sinn“.

Nachdem Major v. Wifſmann zum Gouverneur von
DeutſchOſtafrika ernannt worden iſt, hat Dr. Peters, der,
wie die „F. Z.“ wiſſen will, ſelbſt dieſe Stellung erſtrebte und
nicht als Reichskommiſſar unter Wiſſmann ſtehen mag, angeb
lich ſeine Entlaſſung eingereicht.

Reichstagserſatzwahl. Für den Wahlkreis Waldeck
iſt, wie wir erfahren, an Stelle des ausgeſchiedenen Reichstags
abgeordneten Böttcher der Gutsbeſitzer Müller in Nutzhorn,
5 Landesvorſitzender des Bundes der Landwirthe für Olden-
urg, von den Bundesmitgliedern und der Reformpartei als

Kandidat aufgeſtellt worden. Die konſervativen
ähler werden ſich dieſer Kandidatur jedenfalls auch an

ſchließen, ſodaß ihr die beſten Ausſichten zur Seite ſtehen.
Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat von den Verwal

tungsbehörden einzelner Provinzen Bericht über die Bewegung der
Schweineſenchen (Rothlauf, Schweineſeuche bezw. Schweinepeſt)
eingefordert, um beurtheilen zu können, ob die Einführung der An

für dieſe Seuchen für die betreffende Provinz geboten
erſcheint.

Die kürzliche Mittheilung des Organs des Bundes der
Landwirthe, Abg. Lotze, Vertreter der deutſch-ſozialen Reform-
partei in der Reichstagskommiſſion für den Antrag
Kanitz, hätte an der letzten im gewiſſen Sinne entſcheidenden
Sitzung dieſer Kommiſſion nicht theilgenommen, weil er durch
ein Verſehen des Vorſitzenden der Kommiſſion nicht geladen
geweſen wäre, war unzutreffend. Wie Herr Lotze den Blättern
ſeiner Partei ſelbſt mittheilt, hat er der Sitzung „wegen dringender
Geſchäfte“ nicht beigewohnt. Unſeres Erachtens wäre für
Herrn Lotze das dringendſte Geſchäft die Wahrnehmung ſeiner

flichten als Abgeordneter geweſen, vor allen Dingen in einem
alle, wie dem vorliegenden, wo jede Stimme von der aller

größten Bedeutung war. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir
gleich auch noch von einem kleinen „Jrrthum“ gebührend Notiz
nehmen, der wieder einmal den Organen der deutſch-ſozialen
Reformpartei paſſirt iſt und jetzt endlich, nachdem er acht Tage
lang gegen die böſen Konſervativen weidlich ausgeſchlachtet worden
iſt, von ſelbſt berichtigt werden muß. Darnach ſollte nämlich der
Abg. Frhr. v. Manteuffel beider Jnterpellation Lieber-
mann v. Sonnenberg betreffend Maßnahmeu der Re
gierung gegen die Petroleum-Preistreibereien gegen eine
Beſprechung der Jnterpellation geſtimmt haben und noch heute,
volle acht a nach jener Sitzung, nennt die „Deutſche Wacht“
des Herrn Abg. Zimmermann in ihrem Leitartikel Herrn
v. Manteuffel den „Sitzenbleiber bei der ation
der Reformpartei“. Dieſe W ſchöne Geſchichte iſt nun aber

jedenfalls zum höchſten Leidweſen des Herrn Zimmermann
und ſeiner Genoſſen einfach nicht wahr: Herr v. Manteuffel
hat nämlich für die Beſprechung geſtimmt. Schade!

Jn einer allgemein gehaltenen Beleuchtung der Lage
ſagt der „Reichsbote“:

t uns iſt es gar keine Frage mehr: nachdem man in
dieſer Weiſe, wie es jetzt offenbar geworden iſt, die Freiheit der
in Wiſſenſchaft und Kunſt herrſchenden naturaliſtiſchen Geiſter
über Gott und Religion geſtellt hat und dieſe Vorlage für
ſchlimmer erachtet als die Sozialdemokratie, iſt das Schickſal unſerer
Zeit beſiegelt. Fällt auch dieſe Vorlage, welche der Religion,
Sitte und Ordnung noch einen gewiſſen Schutz gegen die gröbſte
r a Schimpfen und Schmähen gewähren wollte,
wie einſt das Schulgeſetz fiel, weil es dem Chriſtenthum das
Hausrecht in der Schule ſichern wollte, dann iſt kein wichtiges
Geſetz mehr vor der Volksagitation durchzubringen und die von
den Sozialdemokraten erſtrebte Herrſchaft des Plebs iſt angebahnt.
Der gebildete Plebs wird dann bald vom ungebildeten abgelöſt
werden, ſo daß es den Herren von Bildung und Beſitz, die heute
den Radau machen, gewaltig um die Ohren ſauſen wird.“

Paſtor Kötzſchke in Sangerhauſen hat vor einigen Wochen
einen „Offenen Brief an Herrn Reichstagsabgeordneten Ge
heimen Kommerzienrath Freiherrn v. Stumm und Genoſſen“ erſchei
nen laſſen, worin er die Angriffe des Freiherrn v. Stumm auf die
ChriſtlichSozialen zurückzuweiſen ſucht und das Verhalten deſſelben
als Arbeitgeber im Saargebiet bemängelt. Er verlangt in dieſer
Broſchüre die Bildung einer reinen Arbeiterpartei auf cchriſtlich-

ſozialem Grunde. Freiherr von Stumm hat, (wie der „Ev.
K.-Anz.“ mittheilt), von Karlsbad aus, wo er ſich derzeit zur Kräf
tigung ſeiner Geſundheit befindet, eine Beleidigungsklage gegen den
Verleger der Schrift (Reinhold Werther in Leipzig) angeſtrengt.

OeſterreichUngarn.
Jnterpellation Helfy.

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachte der
Abg. Helfy folgende Jnterpellation ein „Jſt die von der ungariſchen
Regierung gewünſchte Note an die Kurie bereits abgegangen oder
nicht? Hält es der Miniſterpräſident mit ſeiner Würde, mit der
jenigen ſeiner Kollegen und mit der ſtaatsrechtlichen Stellung Ungarns
ſur vereinbar, daß er nach dem Geſchehenen in ſeiner Stellung als

iniſterpräſident verbleibt Der Miniſterpräſident erwiderte, er
könne jetzt die Interpellation nicht beantworten, wohl aber verſichern,
daß die Regierung auf ihrem Standpunkt beharre und nicht dulde,
daß die ſtaatsrechtliche Stellung Ungarns angetaſtet werde.

Jtalien.
m. Rom, 8. Mai.

Bei den bevorſtehenden Wahlen,
bei denen es ſich im Grunde genommen nur um einen Kampf gegen
die Perſon Crispi's handelt, ſuchen ſeine Gegner jetzt ihr Heil darin,
ſeine Beziehungen zum Vatikan, die in Wirklichkeit viel beſſere ge
worden ſind wie früher, ſo ſchlecht als möglich zu ſchildern. Be
kanntlich nehmen die Getreuen der Kirche gerade auf eine offiziöſe
Anweiſung des Papſtes hin eine freundliche Haltung zu Crispi an

und ihrem Einfluſſe iſt es zu verdanken, daß z. B. Zanardelli bei
den Provinzialwahlen in Brescia, wo dieſer vdisher allmächtig
war, eine empfindliche Niederlage erlitt. Was nundie oben erwähnten Jntriguen anbelangt, ſo wird verbreitet, Cardinal
Hohenlohe hatte einen Verweis erhalten, weil er bei einem Diner
ſich lobend über die Politik Crispis ausgeſprochen und in enthu-
ſiaſtiſchen Worten einen Toaſt auf ihn ausgebracht habe. Der Kar
dinal hat allerdings dem Diner beim Miniſter des Auswärtigen
Baron Blaue beigewohnt, jedoch überhaupt keine Rede dabei ge
halten. Jm Weiteren heißt es, die Nuntien ſeien beauftragt worden,
den Regierungen, bei denen ſie anceditirt ſind, mitzutheilen, daß
jeder Glückwunſch oder gar eine Theilnahme an den Feſten, die zum
Andenken an den Einmarſch der italieniſchen Truppen in Rom im
September ſtattfinden, als eine Beleidigung des Papſtes
aufgefaßt werden würde. Auch dieſes beruht auf Erfindung. Die
Begegnung unſeres Königspaars mit der Kaiſerin von
Oeſterreich in Venedig hat einen ſehr guten Eindruck hervorgebracht,
da bisher eiae ſtarke Verſtimmung zwiſchen den genannten hohen
Perſönlichkeiten herrſchte. Kaiſerin Eliſabeth konnte es nicht vergeſſen,
daß das Haus Savoyen ihrer Schweſter, die Königin von Negpel, des
Thrones beraubt habe und vermied auch, als König Victor Emanuel
in Wien war, eine mit demſelben mit einer beleidigenden
Abſichtlichkeit. Dieſe Gegenſätze ſind ja nun glücklich beſeitigt.
Der Papſt wird morgen die deutſchen Pilger, unter denen ſich
Graf Stolberg einige Zentrumsabgeordnete, Prinz Löwenſtein c.
befinden, empfangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

V Eisleben, 11. Mai. (Kirchlicher Etat.) Die Haus
haltsausgaben der Kirchenverwaltung für das Etatsjahr 1895,96 be
tragen 11 900 Zur Deckung derſelben müſſen 8500 aufge
bracht werden, ſo daß die Erhebung einer Kirchenſteuer in Höhe von
10 der Staatseinkommenſteuer nöthig iſt.

X Schkenditz, 10. Mai. (Ein Schadenfeuer) brach
geſtern Abend in der Scheune des Ziegeleibeſitzers aus. Das Feuer
Wutt durch die raſch herbeigeeilte Feuerwehr auf ſeinen Herd be

ränkt.

Qufreurt, 11. Mai. Kreis haushaltungsetat.)
Der ſoeben veröffentlichte Kreishaushaltungsetat für das Jahr vom
1. April 1895 bis ult. März 1896 ſchließt in Einnahme und Aus-

1 ab mit 576 800,00 Die Kreisabgaben, durch Erhebung von
0 Prozent der Staatseinkommenſteuer unter Mitheranziehung der

Steuerſätze der Pflichtigen mit mehr als 420 bis 900 A. 40 Proz.
der vom Staate veranlagten Grund Gebäude- und Gewerbeſteuer
60 Proz. der Grund und Gebäudeſteuer des Fiskus, werden
212 780,00 betragen. Die Ueberweiſung aus der Staatskaſſe von
J landwirthſchaftlichen Zöllen lex Huene wird 90 000

etragen.
X Halberſtadt, 11. Mai. (Die Lieferung von

Pflaſterſteinen) für 2000 bez. 4000 Quadratmeter recht-
winklig boſſirter Reihenſteine iſt den Herren Steinbruchsbeſitzer Carl
Lüttich in Nordhauſen und Bauunternehmer Hermann Weishorn in
Grimma zum Preiſe von 5,65 bezw. 5,80 c. pro Quadratmeter
übertragen worden.

n Mühlhauſen i. Th., 11. Mai. (Elektriſche
Station.) Wie hier verlautet, will eine Dresdener Geſellſchaft
eine elektriſche Straßenbahn, Licht und Kraftanlage in unſerer Stadt
einrichten. Hoffentlich werden unſere Stadtväter helle genug ſein,
um der Ausführung des Projektes zuzuſtimmen, zumal die Geſellſchaft
von der Stadt keine Gegenleiſtung fordert.

Löbejün, 10. Mai. (Stadtverordnetenwahl.) Bei
der geſtrigen StadtverordnetenErſatzwahl wurden in der III. Ab
theilung Herr Kaufmann Emil Angermann und in der I. Abtheilung
die Herren Steinbruchsbeſitzer Otto Fiedler und Gutsbeſitzer Guſtav
Mennicke als Stadtverordnete gewählt.

Da hatten wir die Beſcheerung. Zwar kreuzte ſich hier Befehl
mit Befehl, indem ich vom Kavallerie-Diviſionskommando die Ordre
hatte, in Fleury zu bleiben. Da in dem letzten aber nur von „An
lehnung“ an den Ort die Rede war, ſo mußte ich mich fügen, mußte
das bergende Dach verlaſſen und wieder zur Mutter Grün in die
Felder überſiedeln. Da war nichts zu machen, ich ſagte „Zu Be
fehl!“ und dankte dem Befehlsüberbringer.

Derſelbe ſtand noch immer da und ſah mich an. Seine blauen
Augen waren forſchend auf mich gerichtet, als ob ſie in meinem
von wildem Kriegsbart umgebenen Geſicht, in der beſchmutzten
Uniform nach etwas ihm Bekanntem ſuchten. Er mochte meinen
Namen wohl nicht gehört haben, da hatten dieſe blauen Augen einen
ſinnenden Ausdruck angenommen, als ob ſie aus vergangener
Zeit nach etwas forſchten. Der Ausdruck fiel mir auf:
„von Borke?“ fragte ich noch einmal. Und wie der Blitz das Dunkel
plötzlich erhellt, da ſtanden in meinem Erinnern plötzlich aus längſt-
vergangener Zeit zwei andere blaue Augen vor mir, Jemand zu
eigen, den ich einſt ſehr geliebt. „Jſt es möglich Bernhard, biſt
Du es Mit ausgeſtreckten Händen ging ich ihm entgegen.

Doch bei meinen Worten verſteinten ſich plötzlich die mir eben
in das Gedächtniß zurückgekehrten Züge „Haben der Herr Rittmeiſter
noch etwas zu befehlen Dieſe in ſtreng dienſtlichem Ton in
ſtrammer Haltung ausgeſprochene Frage ließ mich die Vergangenheit
vergeſſen, ich mußte an das denken, was uns einſt getrennt, ich
ſagte: „Jch danke, Herr von Borke.“ Er verneigte ſich, machte Kehrt
und ging.

Alſo wirklich unverſöhnlich Jch hörte, wie er unten ſein Pferd
beſtieg und den Weg zurückgaloppirte, den er gekommen war. Un-
willkürlich war ich hinausgetreten und ſah ihm nach, ich konnte es
nicht faſſen, daß er den Jugendfreund vergeſſen hätte. Weiter
und weiter entſchwand er meinen Augen da drehte
ſich der Weg, ehe der Reiter aber die Biegung machte,
wandte er ſich noch einmal im Sattel, hob grüßend den Arm und
verſchwand.

Alſo zuletzt doch noch ein Zeichen von ihm, eine grüßende Be
wegung, das letzte, was ich von ihm ſah, war es ein verſöhnender
Gruß? Jch habe Bernhard von Borke in meinem Leben nie wieder
geſehen.
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Ja ſolch ein Krieg iſt die reine Völkerwanderung; die Menſchen
aus Maſuren, vom Rhein, aus Polen, Weſtfalen und Pommern, ſie
kommen von ihren entfernten Stätten dahergezogen, ſie kreuzen ſich,

gehen auch wohl eine Weile neben einander her, oft vereinigt ſie die
blutige Wahlſtatt, dann verſchwinden ſie wieder. Was man im
Leben glaubte, nie wieder zu ſehen, es zeigt ſich plötzlich unerwarket,
ein kurzes Grüßen und dann das Auseinandergehen für alle Zeit.

So ging es mir auch mit Bernhard von Borke.
Und wie nah hatten wir uns doch einſt geſtanden

ch will es mit kurzen Worten erzählen, wie damals Alles kam.
ir waren zuſammen auf der Diviſionsſchule in E. Borke trug

die grüne Huſarenuniform, ich die der ſächſiſchen Qüraſſiere. Es
waren Regimenter derſelben Brigade, bei welcher wir ſtanden, einer
Brigade, welche durch vielfache verwandtſchaftliche Beziehungen und
einen innigen kameradſchaftlichen Verkehr, mehr wie es bei andern
der Fall ſein mochte, faſt ein Offizierkorps bildete. Beziehungen im
Manöver, Liebesmahle uſw. hatten uns zuſammengeführt, ſo war es

ekommen, daß Bernhard ſich mit mir ſchon lange auf die gemeinſhaftuch zu verlebenden Monate in E. gefreut hatte.

Dieſes Zuſammenleben war auch in den erſten Monaten ganz
in der erhofften Weiſe ausgefallen, wir ſaßen in demſelben Cötus
nebeneinander und waren auf das Jnnigſte befreundet.

Da trat eine jugendliche Schwärmerei für eine Künſtlerin, die
uns im Theater entzückte, trennend zwiſchen uns.

Es war einmal wieder die alte Geſchichte
Es hatten zwei Knaben ein Mädchen lieb.

Wie das dann dabei zu geſchehen pflegt, Bevorzugungen des
einen oder des andern, feurige Blicke, dem einen zugeworfen, ge
legentlich kleine Bevorzugungen von der Bühne herab, hatten erſt die
jugendliche Eitelkeit erregt, dann waren daraus kleine Eiferſüchteleien
entſtanden, dieſe wieder hatten ſich g. Sticheleien zugeſpitzt und
ſchließlich war es auch zu wörtlichen Belerdigungen gekommen, die
denn zu einer Forderung auf krumme Säbel meinerſeits ge

führt hatten. FWie es aber dann auf ſolch einer Diviſionsſchule zu geſchehen
pflegt es wurde ſeitens der vorgeſetzten Behörden den Fähnrichen
gegenüber der Standpunkt eingenommen, daß man ſie noch zu ſehr
als Knaben behandelte, und der Ehrenrath unter Leitung eines Offi
ziers, vor den denn auch unſere Affaire kam, zerrte ſo lange an mir
herum, zog ſo lange an Bernhard herum, bis ſchließlich auch das
Ziel erreicht war und eine ſogenannte Verſöhnung zu Stande kam.

Was will eine ſolche aber ſagen Hatten wir uns bis dahin
egenſeitig unſere Meinung offen geſagt, ſo fing nun die Zeit der

Andeutungen, der Sticheleien an.
Es iſt aber ein alter Grundſatz: wenn man im Duell mit Piſtolen

auf einander geſchoſſen hat, dann reicht man ſich nachher verſöhnt
die Hand hat man ſich aber mit Nadelſtichen verwundet, ſo trennt
man ſich auf immer.

So ging es auch mit uns. Wie oft habe ich bedauert, daß
nicht ein offener ehrlicher Kampf mit dem Schwerte in der Hand
unſeren damaligen Streit beendet hatte (was lag mir denn überhaupt
an dem vorübergehenden Scherz Dann waäre vielleicht einer von
uns verwundet, aber ich hätte meinen Freund behalten. So, infolge
dieſer lauen Verſöhnung die weder Fiſch noch Fleiſch war, konnte
ich der Bühnenſchönheit weiter huldigen hatte aber meinen Freund
verloren, ein ſchlechter Tauſch.

Unſer gegenſeitiges Verhältniß damals hätte auch be-
ſtimmt wenn nicht auf der Diviſionsſchule ſo doch ſpäter
noch zu einer ernſteren Entſcheidung zwiſchen uns geführt,
hätte er nicht ohne irgend ein Verſchulden ſeinerſeits ſeine
Garniſon wechſeln müſſen. Ehe er Offizier wurde, kam ſeine
Verſetzung zu einem JnfanterieRegiment im fernen Pommern heraus,
er ging dahin ab, vierzehn Jahre waren vergangen, ich hatte ihn nicht
wieder geſehen

Mit den Jahren aber, als die „blöde Jugendeſelei“ nachgerade
abgelegt worden war, da hatte ſich trotz der Vorgänge die alte Freund-
ſchaft wieder meines Herzens bemächtigt. Oft ſtand der lebensfrohe,
heitere und liebenswürdige Kamerad aus der Zeit, in der wir zuerſt
uns kannten, wieder vor meinen Augen, die Nebenumſtände mit ihrer
momentanen Verſtimmung waren mehr und mehr in den Hintergrund
getreten, und oft hatte ich gedacht, wir würden bei einem Wieder-
ſehen uns in die Arme fallen und ſagen: „Verzeih', wir wollen
wieder die alten Freunde unſerer Jugend ſein.“

Und nun hatte dieſes Wiederſehen ſtattgefunden, anders, als ich
es geträumt, im alten Groll waren wir von einander geſchieden, und
ich kann ſagen, durch ſeine Schuld.

Kaum daß er meinen Augen entſchwunden war, kam für mich
die Ordre vom Regiment, zum Gros zurückzugehen. Ich ſah Borke
an dem Tage nicht wieder und überhaupt niemals. Vierzehn Tage
darauf ſtand er in der Verluſtliſte als geſtorben, ich weiß nicht, ob
er gefallen oder an ſeinen Wunden dahingegangen iſt.

Als ich die Todesnachricht las, da ſagte ich mir: „O, hätteſt
Du ihn doch rechtzeitig erkannt, hätteſt Du doch den alten
in Deine Arme gezogen und ihm gute Worte geſagt, bis die Kruſte,
die ſein Starrſinn um ſein einſt ſo zärtliches Herz gebildet hatte,
gewichen wäre

Nun war es zu ſpät zu ſpät,
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Hettſtedt, 10. Mai. (Diebſtahl.) Wie das „Wochen-
dlatt ſchreibt, iſt dieſer Tage auf der Saigerhütte ein ſchwerer Dieb
ſtahl ausgeführt worden es wurden dort in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag 10 Centner unraffinirtes Kupfer geſtohlen. Das
geſtohlene r h gen e Werth von 850Zeitz, 10. Mai. erdelotterie.) Von den durHerrn Otto Rudolph verkauften Looſen zur Mecklenburgiſchen pſeic

lotterie hat Nr. 163 287 ein Pferd gewonnen. Der Inhaber des be
treffenden Looſes wolle ſich baldigſt melden.

Stendal, 10. Mai. (Schwer beſt rafter Baum-
frevel) Zwei Former aus Väthen, welche an der Landſtraße
30 Stück junge Bäume abgebrochen haben, um ſich am Landrath
von Bismarck zu Brieſt, der ſie wegen Kaninchenfangens in Geld
ſtrafe genommen hatte, zu rächen, wurden wegen Sachbeſchädigung
zu je 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

H Stendal, 11. Mai. (Ein Straßenräuber) wurde hier
in der Perſon eines 18jährigen, angeblich aus Großmöhringen ge
bürtigen Menſchen feſtgenommen. erſelbe hatte einem Kinde einen
Thaler, den es von ſeinen Eltern zur Beſorgung von Einkäufen er
halten, auf offener Straße gewaltſam entriſſen.

8 Salzwedel, 11. Mai. (Wegen Mordverdachtes)
wurde der Grundbeſitzer H. Klähn in Perver verhaftet. Vor jetzt
mehr als 13 Jahren verſchwand der Schäfer Friedrich Bindemann
ſpurlos aus Perver. Derſelbe war mit Klähn, bei dem er als
Altentheiler wohnte, zum Sandholen fortgefahren, Klähn war aber
Abends allein zurückgekehrt und hatte angegeben, Bindemann ſei ihm
davongelaufen. Alle Nachforſchungen blieben erfolglos. Da Binde
mann einige Hundert Thaler Geld beſaß, ſo hatte man gegen Klähn
Verdacht, allein es ließ ſich nichts ermitteln. Jetzt ſollen aber neue
dringende Verdachtsgründe aufgetreten ſein, die zur Feſtnahme des
Mörders geführt haben.

ek. Cöthen, 10. Mai. (Rekognoscirte Leiche.)
Geſtern fand die Feſtſtellung der Todesurſache des am 8. Mai d. J.
auf dem Prießdorf Weißandter Wege aufgefundenen Leichnams
eines bisher unbekannten Mannes ſtatt. Das ärztliche Gutachten
lautete dahin, daß ein Schlaganfall dem Leben des Unbekannten
ein Ende gemacht habe. Durch Vernehmung verſchiedener Zeugen
iſt feſtgeſtellt worden, daß der Verſtorbene der 54 Jahre alte
Arbeiter Friedrich Kranaſt aus Möſt iſt.

l Sondershauſen, 11. Mai. Zuckerfabrik Ebe-leben.) Für die Zuckerfabrik Ebeleben, welche ſ. Z. mit einem
Koſtenaufwande von I Millionen Mark erbaut wurde und im
vorigen Jahre in Konkurs gerieth, ſucht ein Konſortium durch Aktien
zeichnung ſo viel Theilnehmer zu gewinnen, daß dieſelbe wieder
betriebsfähig werde. Zu dieſem Zwecke wurde am verfloſſenen Sonn
abend in Körner eine Verſammlung von Landwirthen der Gothaiſchen
Bezirke und der angrenzenden preußiſchen Landgemeinden abgehalten.
Vorausſichtlich werden ſich viele Landwirthe an dem Unternehmen
betheiligen.

Deſſau, 11. Mai. (Unfall.) Der Kutſcher des Kammer
herrn von Davier auf Neeken wurde beim Anprallen des Gefährtes
an eine Straßenlaterne vom Bock geſchleudert und ſchwer verletzt.

Bernburg, 10. Mai. Unerhört grauſam be-
ſtraft) hat geſtern, wie das re Wochenblatt mittheilt, ein hie-
ſiger Einwohner ſeinen 9jährigen Sohn. Weil der Knabe die Schule
geſchwenzt hatte, legte der Vater ihm ein ſchmales eiſernes Band
zweimal um den Hals und nagelte die Enden deſſelben an der
Wand im Keller feſt. So mußte das Kind dort 7 volle Stunden,
von 3--10 Uhr Nachmittags, ſtehen, bis die Nachbarn es bemerkten
und von dem Vorfall der Polizei Anzeige machten. Der Knabe
wurde durch einen Polizeibeamten aus ſeiner Lage befreit. Den
grauſamen Vater fand man ruhig ſchlafend im Bett, unbekümmert
darum, ob das Kind ſich an dem eiſernen Band etwa erwürgte.

Leipzig, 11. Mai. Pfingſttour der Radfahrer.)
Die Radfahrer des Bezirks „Leipzig“ des Deutſchen Radfahrerbundes
fordern ſämmtliche Radfahrer der Städte, die ſie auf einer Tour nach
dem Schwarzathal in den Pfingſttagen berühren werden, auf, ſich

Das Programm iſt folgendes: Am 1. Juni, Abends
8 Uhr, Abfahrt von der Lutherkirche in Leipzig über Lützen und
Weißenfels nach Naumburg a. S. Am 2. Juni gehts vom Markt
in Naumburg über Köſen, Apolda, Weimar, Erfurt, Arnſtadt, Plaue,
Martinroda nach Jlmenau. Am 3. Juni wird früh /7 Uhr die
Fahrt über Langewieſen, Blumenau, Schwarzburg, Schwarza, Rudol
ſtadt, Kahla nach Jena fortgeſetzt. Am 4. Juni, 8 Uhr früh, wird
von Jena die Fahrt über Dornburg, Camburg und Naumburg nach
Leipzig angetreten.e Aus dem Königreich Sachſen. Wegen der ſchweren Be-

denken, die man gegen die Vollziehung kurzer Freiheitsſtrafen
an jungen Leuten, die dem Knabenalter noch nicht entwachſen
ſind, in der Preſſe und in Verſammlungen erhoben hat, iſt vom
ſächſiſchen Juſtizminiſterium eine Verordnung erlaſſen worden, nach
welcher für Fälle der angedeuteten Art eine bedingte Verurtheilung
zuläſſig iſt. Die Strafvollſtreckungsbehörden haben nämlich zu prü-
fen, ob bei längerem Aufſchub der Strafe Ausſicht auf tadelloſe
Führung vorhanden iſt und haben zu dieſem Zwecke die Führung
im Hauſe, in der Schule, in der Lehre oder an der Arbeitsſtätte in
Betracht zu ziehen. Ueber den Aufſchub ſelbſt entſcheidet dann das
Miniſterium. Nach Ablauf der Aufſchubfriſt wird der Verurtheilte,
wenn er ſich gut gehalten hat, dem König zur Begnadigung empfoh-
len. Ausnahmsweiſe ſoll, auch Erwachſenen gegenüber daſſelbe Ver
fahren zur Anwendung kömmen können.

Heer und Marine.
Ruſſiſcher Sprach Unterricht in der Armee. Eine An-

zahl von Offizieren des Küraſſier Regiments in Pajewalk nimmt ſeit
vorigem Jahre an einem Kurſus in der ruſſiſchen Sprache Theil,
welchen eine Sprachlehrerin aus Rußland eingerichtet hat. Mehrfach
hat auch der Kommandeur des Königsregiments den Uebungen bei
gewohnt, ein Beweis, welcher Werth militäriſcherſeits auf die Er
lernung der ruſſiſchen Sprache durch die Offiziere gelegt wird.
Neuerdings ſoll auch bei dem Trainbataillon in dem benachbarten
Altdamm ein Kurſus, und zwar für den Sommer, eingerichtet
werden. Jn Paſewalk wird künftig einer der Offiziere, Herr
v. Kameke, und beim Königsregiment v. Puttkamer den Unterricht
übernehmen.

Chemnitz;, 10. Mai. (Eine entſetzliche Entdeckung)
hat, wie dem „Leipz. Tgbl.“ aus Chemnitz dieſer Tage berichtet
wurde, am Montag Vormittag die Ehefrau eines auf der Peters-
ſtraße wohnhaften Grünwaarenhändlers gemacht. Sie fand in dem
Bettchen ihres 17 Wochen alten Söhnchens Blutflecken und, dadurch
aufmerkſam gemacht ſpäter auf dem Bettrande die Zunge ihres
Kindes, welche demſelben von der ihm beigegebenen Wärterin am
vorhergehenden Tage abgeſchnitten worden war. Die Eltern hatten
ſich am Sonntage an einem Ausfluge betheiligt und das kleine Kind
der Obhut einer 70jährigen Frau anvertraut. Als die Mutter am
anderen Morgen das in Folge des geronnenen Blutes ſchwarz ge
färbte Mündchen ſah, glaubte ſie an Verbrennung und behandelte es
demgemäß, bis ſich ihr die grauſige Wahryeit enthüllte. Die alte
Frau wurde verhaftet und auch das aufgefundene Meſſer beſchlag-
nahmt. Die etwas kurzſichtige Frau gab an, ſie habe geglaubt, das
Kind habe den Gummipfropfen verſchluckt und habe uun, um ihn
wieder herauszuholen ein Meſſer benutzt, hierbei aber anſtatt des
Gummipfropfens die Zunge erfaßt und abgeſchnitten (1) Ob das
Kind am Leben erhalten werden kann, erſcheint nach ärztlichem Aus
ſpruch zweifelhaft, weil die Zungenwurzel durch mehrere Schnitte
verſtümmelt iſt. Ob ein Verbrechen oder grobe Fahrläſſigkeit vor
liegt, iſt noch nicht auf eklärt.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 10. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Schirmmacher Guſtav Schönherr, Karlſtr. 24

und Martha Schultze, Harz 31. Der Fabrikarbeiter Friedrich Kühne,
und Johanne Kräuter, Thorſtraße 36. Der Poſthilfsbote Auguſt
Bauſpieß, Merſeburgerſtraße 163 und Bertha Kramer, Lindenſtr. 50.
Der Friſeur Eduard Driebe, Große Ulrichſtraße 57 und Anna Wencke,
Meckelſtraße 26. Der GartenbauTechniker Oswald Franck, Yokohama
und Margarethe Koebel, Alter Markt 15. Der Fabrikarbeiter Franz
Hoffmann Trotha und Auguſte Koch, Herrenſtraße 11. Der Hilfs-
bremſer Paul Eiſewicht und Margarethe Grenz, Weidenplan 3. Der
Oberkellner Otto Körnicke, Merſeburg und Helene Fromm, Forſter
ſtraße 21. Der Kaufmann Robert Gerhardt, Halle und Louiſe Neckel,
Güſtrow. Der Eiſendreher Ferdinand Hermann, Halle und Emilie
Otto, Rothenburg. Dem Handarbeiter Otto Grimmer, Halle und
Anna Gleitsmann, Zſchernitz.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Simon, Thomaſius
ſtraße 17, ein Sohn. Dem Buchbinder Paul Krätſch, Schützenſtr. 11,
eine Tochter, Minna Louiſe Melanie. Dem Rendant Bernhard
Redslob, Kleiner Sandsberg 5, eine Tochter, Anna Ella. Dem
Schloſſer Albert Schlegelmilch, Dryanderſtraße 21, ein Sohn, Otto
Friedrich. Dem Tiſchler Franz Schülert, Blumenthalſtraße 2, eineTochter, Elſa Bertha Emilie. Dem Buchbindermeiſter Eduard Engler,

Alte Promenade 11, eine Tochter, Klara Gertrud. Dem Lehrer
Albert Schiborr, Albrechtſtraße 16, ein Sohn, Albert Walther.

Geſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Simon Sohn, 1 Tag,
Thomaſiusſtraße 17. Der Schuhmachermeiſter Theodor Zille, 58 J.,
Schwetſchkeſtraße 38. Des Handarbeiter Karl Ferdinand Müller
Ehefrau Marie geb. Hille, 64 Jahre, Schmiedſtraße 32. Die Wittwe
Marie Puppe geb. Rimpau, 78 Jahre, Kirchthor 8. Des Schuhmacher
Chriſtian Heintze Sohn Alfred, 5 Jahre, Georgſtraße 9. Des Maurer
Karl Richter Tochter Lina 2 Wochen, Blumenthalſtraße 27. Des
Handarbeiter Joſef Cielontko Tochter, todtgeb., Weingärten 32.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 4. bis 10. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Sattlermeiſter C. A. Gaßmann und A. E.

Mansfeld, Tilleda und hier. Der Kunſtgärtner J. Oehlkrug und
M. C. Knorr, hier und Altgeringswalde. Der Handarbeiter F. A.
E. Hoffmann und Ch. F. Hoffmann, Auguſtſtraße 9.

Eheſchließung: Der Bahnarbeiter C. G. Pradelt und A.
M. P. Römhild, Leopoldſtraße 34 und Triftſtraße 32.

Geboren Dem Zimmermann H. M. Brode ein Sohn, Witte
kindſtraße 39. Dem Portier F. H. Strobelt ein Sohn, Reilſtraße 9.
Dem Gondelbeſitzer H. A. C. Demmer eine Tochter, Wittelindſtr. 3.
Dem Handarbeiter F. E. C. Jummel eine Tochter, Burgſtraße 35.
Dem Handarbeiter F. W. Fricke eine Tochter, Triftſtraße 33. Eine
unehel. Tochter, Triftſtraße 272. Dem Schuhmachermeiſter G. A.
Schmidt ein Sohn, Große Brunnenſtraße 37. Dem Eiſendreher A.
A. C. Wolſchendorf ein Sohn, Klausbergſtraße 3. Dem Zimmer-
mann F. Dockhorn eine Tochter, Eichendorffſtraße 8. Dem Schloſſer
H. G. Röſeler eine Tochter, Hoheſtraße 13. Dem Handarbeiter C.
J. Kalze ein Sohn, Böckſtraße 5. Dem Bäcker E. F. M. Weber
eine Tochter, Große Goſenſtraße 19. Dem Zimmermann C. H. O.
F. Richter eine Tochter, Kleine Breitenſtraße 8. Ein unehel. Sohn,
Reilſtraße 102. Dem Fleiſcher H. P. Petermann eine Tochter, Große
Brunnenſtraße 43. Dem Handarbeiter F. W. Hoffmann eine Tochter,
Kleine Breitenſtraße 12.

Geſtorben: Die Wittwe C. Becker geb. Müller, 67 Jahre,Auguſtſtraße 46. Dorothea Jhlefeld, 55 Fagre, Ziethenſtraße 31.

M. F. Th. Freyer geb. Kohlhardt, 68 Jahre, Böckſtraße 1.

Fremdenliſte.
„Hotel Zur Stadt Hamburg“. Se. Hoheit Prinz Bernhard zu Sachſen

Weimar. Amtmann Lüttich aus Arnſtadt. Fabrikant E. Genthe a. Waldkirch. Gerichts
aſſeſſor Sommer aus Bitterfeld. Domänenpächter D. Nokerbrodt aus Alsleben. Paſtor
Volkening aus Jöllenböck. Kaufleute: N. Brüncke aus Magdeburg Paul Kloth aus
Plauen i. V., H. Ulrich aus Weſtend, Karl Rothe aus Chemnitz, Gottl. Folken aus
Bremen, Goldſchmidt aus Chemnitz, Liebrecht aus Frankfurt a. M., Robert Vaerſt aus
Schwerte, H. Sandtfoß aus Leipzig, Eduard Weller aus Neuß a. R., Conrad Friedrichs
dorf aus Berlin, Georg Monslinger aus Oppenheim a. Rh., M. Scheppelmann aus Lehe,
Paul Schnitzer aus Berlin, Wilhelm Kaiſer aus Düſſeldorf, l'Orange aus Berlin.
Dr. Charles Koch aus Hamburg.

Hotel „Goldene Kugel.“ Gutsbeſitzer Dr. E. Nette aus Schwittersdorf. Stadt
rath Bail aus Berlin. Jngenieur Wetzel und Frau aus Spandau. Forſtaſſeſſor Roth
und Frau aus Doberſchütz. Dr. med. Schmidt aus Uchtſpringe. Kreiswundarzt Praſt
aus Mühlberg a. Elbe. Frau Minna Popp aus Colberg. Jngenieur Strickenholz aus
Berlin. Fabrikant Grohmann aus Düſſeldorf. Jngenieur Clodius aus Bierich. Kauf
leute: Hierneis aus Berlin, Appold aus Minden, Emil Klein aus Leipzig, Hentſchel aus
Großenhain, Sadler aus Dresden, Rud. Schultz aus Plathe i. Weſtf., Joh. Schellenberg
aus Dresden, Mühlen aus Rheydt. Geheimer Baurath Profeſſor Dr. Ed. Schmidt aus
Darmſtadt. Geheimer Juſtizrath Plantier aus Berlin. Gutsbeſitzer Baron W. v. Udkuhl
aus Leeval i. Rußl. Tuchfabrikant J. Heinrich aus Forſt i. L. Baumeiſter Honzer aus
Nürnberg. Baumeiſter F. Maehler aus Gelnhauſen. Redalteur Becker aus Dresden.
Kaufleute: C. Dörge aus Bremen, J. Happ aus Elberfeld, F. Wiehe aus Eſſen, Olden-
burg aus Hannover, Fränkel aus Nürnberg, Peter van Till aus Hillegom in Holland.

„Continental-Hotel, C. Leiſtner.“ Offizier Baron von Weſtern a. Berlin.
Gerichtsaſſeſſor Dr. Schroeter aus Bitterfeld. Bauunternehmer Frick aus Bremen.
Fabrikant Cosmann aus Elberfeld. Fabrikant Franz Neuſch aus Herbolzhain in Baden.
Ingenieur Bogs aus Coswig i. Anh. Kaufleute: Grötzinger, Saretz, Wernhardt und
Wittkower aus Berlin, Kühlig und Albers aus Magdeburg, Marche aus Hamburg, Wilke
aus Elberfeld, Berger aus Leipzig, Graeb aus Hannover, Wehnert aus Dresden, Gärtner
aus Bingen, Blatoua aus Bordeaux, Reifenberg aus Plauen i. V.

Hotel Europa. Gräfin Zedlitz aus Großenborau. Frau Major Gieſecke aus
Coburg. Zimmermeiſter Dielers nebſt Fräulein Töchter aus Berlin. Keußler nebſt Frau
aus Magdeburg. Louiſe Mund aus Sonnenwalde. Aſſeſſor Müller aus Wittenberg.
Chemiker Bruſe aus Leipzig. Kaufleute: Müller aus Crefeld, Schmechel aus Berlin,
Bräutigam aus Eſchwege, Ewald aus Aachen, Groſe aus Görlitz, Levyn aus Bernburg,
Katzenſtein, Bendfeld, Berliner und Steyer aus Berlin, Buhlmann aus Düſſeldorf, Moſes
aus Hannover, Fleiſchmann aus Schweinfurt, Baldamus aus Quedlinburg, Block und

Schlaumann aus Berlin, Hermes aus Rittershauſen, Bornemann aus Eiſenberg, Reymann
aus Breslau, Herwig aus Leipzig, Forkmann aus Waldau, Dietze aus Wurzen, Hellmut
aus Magdeburg. Schauſpielerin Grothe aus Berlin.

Grand Hotel Vode. Rittergutsbeſitzer von Lochow a. Lübnitz. Kommerzienrath
G. Rößler aus Schosdorf. Oberförſter Behrendt aus Braunſchweig. Direktor Plieninger
aus Frankfurt a. M. Fabrikbeſitzer H. Gohlmann nebſt Gemahlin aus Elbingerode.
Dr. Schmieden nebſt Gemahlin aus Berlin. Steinheim nebſt Gemahlin aus Hannover.
Rittergutsbeſitzer Urban aus Graitſchen. Frau Rentier Uhde aus Bremen. Verlagsbuch-
händler Fr. Fehſenfeld nebſt Gemahlin aus Freiburg i. B. Kaufleute: Keßler aus
Hannover, Simon aus Cottbus, Neinke aus Hildesheim, J. B. Joſter Anjletew, Ehlert
aus Dresden, Lieby aus Bordeaux, Kahn aus Magdeburg, Trümpelmann, Trapowski,
Leißling und Lepach aus Berlin, Fehn aus Hannover, Reehorſt aus Hamburg.
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Veranrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Volitit; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) und Dr. Walther Gebens leben (Karlſtraße 26). Privatſprechſtunde

Böſe Vorboten!
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen

Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches
Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit
ſind: Gedankenloſes und konfuſes Wefen, zielloſes Plänemachen und
Nichts zur Ausführung bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furcht-
ſamkeit, unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger
Depreſſion leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Appetit
loſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche,
Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei geringer
Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche

1649.

Tiefſinn,
it ſtarrem

Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und
ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der Kranhkeit

Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit MelancholieBlödſinn Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. M

dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symptomen,
welche ſo viele Perſonen im beſten Lebensalter befallen hat und die
ſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es
nun, daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung
geſchafft wird. Wer den Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt,
der verlange koſtenfrei die „Sanjanga-Heilmethode“, welche
bei allen heilbaren Stadien von Nerven und Rückenmarks-
leiden ſchnelle und ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch
den Sekretair der Sanjang-Company, Herrn Hermann Dege

zu Leipzig. 5853Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen Bureau tür landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C. Brüderstrasse 3.

V. Magdeburger PferdeLotterie.
2200 Gewinne i. W. von 72 000 Mark.

Hauptgewinne i. W. von 10 000, 5000, 3000 Mk. c.
Ziehung am 16. und 17. Mai 1895.

Preis des Looſes 1 A. (II Looſe 10 Porto u. Liſte 30
20. Stettiner PferdeLotterie.

3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.
Hauptgewinne: 18 Equipagen und 200 Pferde.

Ziehung am 14. Mai 1895.
Preis des Looſes 1 (1I1 Looſe 10 Porto u. Liſte 30

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung

Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung vom 4. d. Mts., die Auslegung der Ge
meindeſteuerliſte betr., wird dahin berichtigt daß die Einſpruchsfriſt

nur 4 Wochen beträgt. [5849Giebichenſtein, den 9. Mai 1895.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung einer 125 m langen Strecke der Regens

burgerſtraße zwiſchen dem Dreierhaus und Radewell wird von
Montag, den 13. Mai er. bis auf 3 Wochen für obengenannte
Strecke der Wagenverkehr geſperrt und kann hierfür der Weg von
Radewell durch das Dorf Oſendorf nach dem Dreierhaus

ben werden. [5877öllnitz, den 9. Mai 1895.
Der ſtellv. Amts-Vorſteher.

6GoedeckKe.
--„JWJS -A

Familien Nachrichten.
Agathe Wellman

Dr. Paul Schroeter, Gerichtsaſſeſſor
Zſchernt Verlobte. Bitterfeld [5917

ernitz. itterfeld.8. Mai 1895.

Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach längeren
schweren Leiden meine geliebte Frau, unsere gute Mutter, Toehter,
Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin [5896

Frau Anna laenisch
geb. Brohmer

466
——jZJ

im 32. Lebensjahre
Dies zeigt im Namen doer tiefbetrübten Hinterbliebenen an

Paul Jaeniseh
Halle a/S., den 10. Mai 1895.
Die Beerdigung findet Montag den 13. d. MAlts., Nachmittags

21 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Keuheit?

Jriumpſt-
Steppaecſten,

Ersatz Für Daunendecken.

Alleinverkauf für Halle a. S.
[5911fl. c. Weddy-Pönieke,

Leipzigerstrasse 6/7.

A.
(gegr. 18344)

Civile Preise.
Malle a.

Hampke 00,
Halle a. S., Leipzigerstrasse No. 3

Tachhandlnmg mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe.
Garantie für tadellosen Sitz.

Den Eingang sämmtlieher Frühiahrs- Neuheiten zeigen wiederholt ergebenst an, (4956

Gustav Preuss.
Inhaber

(Cegr. 1844).



Garcine Portièren,

unter Preis.

[KRestor ung ſtero Nustor bedeutend Teppiche,

Läuferzeuge

in anerkannt besten
Tischdecken, OQualitäten und un-

Divandecken, erreichter Auswahl

empfehlen zu sehr

billigen Preisen

IIuth&lo,
87 Grosse Steinstrasse 87.

wer S

Herren- Hüte

Stroh u. Filz in allen PFarben,
1 12.

CyIinder-(Seiden-) Hüte
M. 415. [5099

Chapeaux claques
Klapphüte, 10 18.

R. Sachs Co,
Hoflieferanten,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 57.

Electrotechnische
Anstalt.

Max Clauss,
Abraham Vaenr.,

Leipzigerſtr. 13,
empfiehlt ſich zur Aus
führung von Tele-
graphen-, Telephon-,Blitzableiter und
electriſchen Beleuch-

tungsanlagen.

neneFranz Chriſtoph's
Fußboden Glanz Lack

ſofort trochnend und gernchlos,

von ledermann leicht amwendbar,
Haupt- Niederlage in Halle a. S.

Helmbold Co. 4055
in Brehna: Paul Peter,
in Düben: Ernst Schultze,
in Landsberg: J. C. Pötzsech.

e

S

das Kleinste Quantum.

t J
Halle a. S.

Veilchem.

99 29
Flieder.

Blätter

Rosen in Stoſf,
Seide,

Kormnblumen,

Maiblumen,
Margueritten,

Prompter Versandt nach Auswärts.
Hallesohe KRunstblumen-Tabrik

Detail-Verkauf: Gr. Ulrichstr. 54.
per Dtzd. 3, 5, 10 und 15 Pfg.

10, 20, 30, 40 und 50 Pfg.,
50, 75, 100 Pfg. u. 8. w.,
60 und 100 Pfg.,
Trauben Mk. 1,20 bis Mk. 3,00,
10 und 20 Pfg.,
von 25 Pfg. aufwärts,

Von 5 Pfg. aufwärts,
Hutbouquets nach neuester Mode montirt von 30 Pfg. an.

prima Waare

e 22222ähhGanz besondere Preisermässigung für

Künstliche Blumen.
Die ausserordentlich günstige Mode für Blumen als Hutschmuck hat uns

veranlasst, dieser Fabrikation eine ganz besondere Sorgfalt zu widmen und sind
wir in Folge unserer rationellen Fabrikation in der Lage,
zu nusser ordentlich billigen Preisenm im Pinzelverkauf zu liefern.

Wir verkaufen in unserer Detail- Abtheilung zu nachfolgenden Engrospreisen auch

9
9

8

er
Unfehlbares Mittel zur Erhbal-

tung und Kräftigung der Kopf-
haut u, der Haare durch meinen
neuen patent. Shampoonir u. Haar-
trocken- Apparate erlaube mir den
Damen u. Herren in empfeblende
Erinnerung zu bringen. Abonne-
went 2. Damenfrisiren ausser dem

Hause billigst [5606
Oscar Ballin, coiwenr,

Lei rstrasso 91.

NHaltparster
Fussboden-Anstrich

Tiedemann's
Bernstein-Sehnelltroeken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachtiebend initharhein dienen un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden-
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung,

D. daher viel begehrt für
jeden Haushalt! JnGenntamarxo. 1 und KiloDoſen.

Nur eeoht mit dieser Sohutzmarke.
Carl Tiedemann, zoſtiecwent, Dresden,

begründet 1833.
abrikpreis,

e gratis, in
Halle bei: (5863Paul Evers c Otto Placke), Große

Ulrichſtraße 50,Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm),
P. Leonhardt Reilſtraße 6,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,
Herm. (naritzseh, Leipzigerſtraße 54.

Vorräthig zum
aufſtriche und

Zur Aufbewahrung von
Ielzwanarem

empfiehlt sich

A. C. Dressloer,
Kürschnermeister. s808

Grosse Steinstrasse 5.

Neueste Tuchmuster
franco an Jeder mann.

Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection
bestellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neuesten Muster für
Herrenanzüge, Ueberzieher, g und Regenmäntel, ferner Proben

uchen, FPeuerwehr-Tuchen, Billard-,
Chaisen und Livree-Tuchen ete. ete.

und Süddeutschland Alles franco jedes beliebige Maass zu
Fabrikpreisen, unter Garantie für mustergetreue Waare.

von Jagdstoffen, forstgrauen und liefere nach ganz Nord-

Cür M. 1.80
1,20 Mtr. Zwirnbuxkin zur
Hose, dauerhafte Qualität.

Für I. 6.
3,00 Mtr. modernen Stoff

zum Damenregenmantel in
allen Farben.

3,20 AMtr. Satintuch zum
schwarzen Tuchanzug, gute

ſür M. 11.20

Qualität. blau, braun oder schwarz.

rür M. 16.50
3,00 Mtr. feinen Kammgarn-
Cheviot zum Sonntagsanzug,

Für I. 2.50
2,50 Mtr. Englisch Leder
zu einer sehr dauerhaften
Hose, hell und dunkelfarbig.

3,00 Mtr. Cheviot zum
modernen Herrenangzug,
braun, blau schwarz.

Tür M. 7.50

rür M. 5.70
3,00 Mtr. Buxkin zum

Herrenanzug, bell u. dunkel,
klein gemustert.

1,80 Mtr. Stoff zur Joppe,
dauerhafte Qualität, hell

Tür I. 3,45

und dunkel.

Für M. 10.50
3,00 Mtr. dauerbaft. Cheviot-
Buxkin zum Herrenanzug,

modern gemustert.

rür M. 7.30
2,20 Mtr. modernen Stoff zum
Ueberzieher in allen Farben,

hell und dunkel.

Cür M. 17.70
3,00 AMtr. feinen Diagonal-
Melton zum elegant. Herren-
anzug in hell u. dunkelfarbig.

rür M. 4.20
1,20 Mtr. modernen Cheviot-
Buxkin zu einer dauerhaften

Hose.

Reichbaltigsto Auswahl in farbigen undBuxkins, Cheviots und Kammgarnstoffen von den billigsten c e
den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen.H. Ammerbacher, Pabrik- epot

Angebu

c r m 15111 z d

schwarzen Tuehen,

Cinoleum
zum Auslegen von Zimmern, präch-
tige Muster, [DIm 1,80 Mk. an.

irectoe Vertretung der Fabrik.
Bezug in Waggonladungen.

Wachstuch- u.
Gummidechken,

in allen Grössen,
abwaschbar, hell u. dunkelfarbig,
das Praktischste für jed. Haushalt.

Für Gartentische
neue reizende Stoff-Muster.

Gummischürzen
abwaschbar,

Unterlagstoffe
sind in solidesten Qualitäten zu

haben bei

Arnold&“'roitzseh,

Gr. Steinstr. D,
grösstes u. ältestes Wachs-
tuech- u. Linolenm- Lager.

Wachstuch- Reste für Tische,
Wachstuch-Läufer-Reste,

Länoleum-Reste
für Treppenbelag und

üchen (5196
M besonders billig. Du

5558)

Grösste v

a P
Gobr. Untermann, Grosse Ulrichstrasse 26,

Die bekannten Kleinen Musterbücher c

t e Be
Billigste Preise.

O Versenden Wir gratis und an

Gartenſchlänuche,
ſind unverwüſtlich, da Brüche und Knicke ausgeſchloſſen,empfiehlt billigſt Cari Schwanitz, Gummiwerke. [5871

Repräſentant: Max Reschlke. Aophait Pgrienſtr.
e

außen mit patentirtem

Spiralpanzer,

Gediegene
Fabrikate von den diigken

bis zu den feinſten.

Otto
Aelteſtes und größtes Fahrrad und Nähmaſchinen- Geſchäft am Platze.

Coulante
V Bedingungen. Fahrunterricht.

S Eigene Reparaturwerkſtatt.

[5351

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 83.

übernehme.

Halle a. S.
5562)]

II.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, Iypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und y-
pothekenforde rungen Verbundenen Ohbliegenheiten

V. Lehmann.
BRankK- u. Wechselgeschärt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 220 der Halleſchen Zeitung. 11. Mai 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten von 11. Mai.
Der Nachdruck unſerer OrigiralKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den
Saalkreis. Dem Wunſche vieler Mitglieder zufolge hat ſich
der Vorſtand entſchloſſen, fortan jeden Mittwoch Abend
von 8 Uhr ab im „Goldenen ne GroßeUlrichſtraße hierſelbſt, Zuſammenkünfte der Mit-
glied er zu veranſtalten, deren Zweck es ſein ſoll, daß der
geſellige Verkehr unter den einzelnen Mitgliedern gehoben und
zu einem fortdauernden gemacht werde. Beſondere Einladungen
ergehen dazu ſelbſtverſtändlich nicht; wer aber Neigung und
Zeit hat, ein Stündchen mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen zu ver
eben, iſt zu dieſen Zuſammenkünften herzlich willkommen. Das

z oße Sommerfeſt des Konſervativen Vereins ſoll, wie
hergebracht, am 3. Juli ds. Js. im Garten des Winter-
garten-Etabliſſements en werden. AllesNähere wird ſ. Zt. in dieſer Zeitung bekannt gegeben werden

Jm Bürgerverein wurden geſtern die Verhandlungen der
ſtädtiſchen Behörden betreffs der bekannten Theater-Ange-
legenheit einer Erörterung unterzogen. Bei derſelben nahmen
verſchiedene Redner Gelegenheit, das Vorgehen des Magiſtrats ſcharf
zu kritiſiren, welcher in dieſer Sache zuerſt geradezu hinter ge-ſchloſſenen Thüren mit Herrn Rudolph verhandelt Wobe, und dem

der Vorwurf nicht erſpart werden könne, daß er mindeſtens viel
früher, als es geſchehen, mit einer Vorlage über dieſe Angelegenheit
habe vor die Stadtverordneten treten müſſen, um ſo mehr, da die
Stimmung in der Bürgerſchaft durchweg für eine öffentliche Aus
ſchreibung der Neuvermiethung des Stadttheaters geweſen ſei. Daß
den Stadtverordneten vom Magiſtrat über hervorragende Bewerber
wie Wallner und Klein, die mit ihren Meldungen an den
Magiſtrat herangetreten ſeien, keine Mittheilung gemacht worden, ſei
ebenfalls nicht zu rechtfertigen. Hinſichtlich der dann weiter erörterten
Frage der nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden vorzu
nehmenden Umwandlung der ſtädtiſchen Bürger
ſchulen in Mittelſchulen wurde die Anſicht ge-
äußert, daß eine etwas weniger ſchleunige Behandlung der Vorlage
geboten, deshalb die Annahme des Vorſchlages einer zweiten Leſung
angebracht geweſen ſein würde. Zum Schluß kam die Frage des
etwaigen Anſchluſſes an die vom 2. kommunalen Wahlbezirks-Verein
angeregte neue kommunale Vereinigung zur Beſprechung.
Da der der Verſammlung vorliegende StatutenEntwurf verſchiedenen
Rednern Anlaß zu Bedenken bot, wurde der Vorſtand des Vereins
beauftragt, an der am Dienstag in dieſer ſtattfinden
den Sitzung der Vorſtände der kommunalen Vereine theilzunehmen
und bei der Statuten Berathung den Wünſchen des Vereins nach
Möglichkeit Nachdruck zu verleihen, worauf dann der Bürgerverein
in einer beſonderen Verſammlung ſich darüber entſcheiden wird, ob
es ihm auf Grund der Statuten möglich ſein wird, der Vereinigung,
die im übrigen gewiß als ſehr wünſchenswerth bezeichnet werden
muß, beizutreten.

Halleſche Waiſen Stiftung. Seit nahezu drei Jahren
war keine Generaloerſammlung dieſes Vereins, der gegründet worden,
um durch ſeine Sammlungen die Errichtung einer Waiſen Anſtalt anzu
bahnen, abgehalten worden. Warum der Vorſtand von der Einbe
rufung einer ſolchen bisher Abſtand genommen, ſuchte in der geſtern
im „Rathskeller“ abgehaltenen Generalverſammlung der Vorſitzende,
33 Maurermeiſter Fried rich, darzulegen. Während in der erſten

eit des Beſtehens des Vereins ſich in weiten Kreiſen ein recht leb
haftes Intereſſe für die Beſtrebungen deſſelben kundgegeben habe, ſei
in den letzten Jahren in dieſer Beziehung ein gewiſſer Rückgang zu
verzeichnen geweſen, der wohl durch die gedrückte allgemeine wirth
ſchaftliche Lage, ferner durch das Auftreten neuer ähnlicher
Sammlungen für Waiſen Verſorgung ſeitens der Kriegervereine,
Gaſtwirthe u. ſ. w. erklärlich erſcheine. Wegen dieſes Rückgangs in
den Ergebniſſen der für die Halleſche WaiſenStiftung angeſtellten
Sammlungen ſei, wie das ja auch zuweilen in andern gemeinnätzigen
Vereinen der Fall ſei, auch den Vorſtandsmitgliedern der Muth
etwas geſunken, wenngleich man die Jdee, welche zu der Gründung
des Vereins geführt habe, doch nicht habe fallen
laſſen, indem man ihre Durchführung dem bisherigen
Syſtem, die hieſigen Waiſen bei armen Leuten in Pflege zu geben,
als weit überlegen betrachte. Durch das hochherzige Geſchenk von
Frl. Roeſer zur Errichtung einer ſtädtiſchen Waiſenanſtalt ſei nun
der Vorſtand veranlaßt worden, eine GeneralVerſammlung zu be
rufen, um Klarheit darüber zu erhalten, ob man in den Kreiſen der
Vereinsmitglieder etwa für den Anſchluß des Vereins an dieſe Stif
tung ſei oder die Selbſtſtändigkeit des Vereins auch in Zukunft ge
wahrt ſehen wolle. Die Beſprechung, welche ſich an dieſe Darleg
ungen anſchloß, ließ unzweideutig erkennen, daß die letztere Anſicht
allgemein getheilt wurde, und auch die ſpäter vorgenommene Vor-
ſtandsneuwahl zeigte durch ihren Ausfall, daß die Verſamm-
lung an dem Gedanken, auch fernerhin den Ver-
ein in ſeinen eigenen Bahnen weitergehen zulaſſen, feſthielt. Nach den vom Kaſſenführer, en Stadt
rath Arndt, vorgelegten Rechnungen hat ſich das Vermögen der
Halleſchen. Waiſenſtiftung von 14100 Mark 53 Pfg. von
April 1892 bis ebendahin 1895 auf 17 580 Mark 33 Pfg. erhöht.
Bedauerlicherweiſe haben die Jahreserträgniſſe der Sammlungen
und Zuwendungen dauernd abgenommen, ſo daß 1892/93 1286
58 4; 1893 94: 1130 A. 43 4 und 1894/95 nur 1062 73
Zugang zu verzeichnen war. Es iſt dies einmal in dem Rückgang
der Geldbeträge, die in den Sammelbüchſen der Gaſtwirthſchaften
einkamen, weiter in dem zurückgegangenen Erlös für Cigarrenbänder,
Cigarrenſpitzen und Staniolkapſeln, die im letzten Jahre überhaupt
nicht mehr verwerthbar waren endlich in dem Umſtand begründet,
daß nicht mehr wie früher von den Schiedsmännern dem Verein
Sühnegelder zugeführt werden, ſondern die Armenverwaltung veran
laßt hat, daß dieſe ihr allein zufließen. Die Mitgliederzahl des Ver
eins iſt von 171 im 1892 auf gegenwärtig 158 zurückgegangen;
das Andenken einer Reihe durch den Tod abberufener Vereinsmit-
glieder ehrte die Verſammlung in der üblichen Weiſe. Nachdem dem
Kaſſenführer Entlaſtung ausgeſprochen worden war, ſchritt man zur
Vorſtandswahl, vor welcher Herr Friedrich die Bitte ausſprach,
von einer etwa in Ausſicht genommenen Wiederwahl ſeiner Perſon
Abſtand zu nehmen. Es wurden dann zu Mitgliedern des Vorſtan
des, der die Aemter unter ſich vertheilt, die Herren Stadtrath Arndt,
Oberlehrer Schlenker, Kaufmann Holtzhauſen, Kaufmann
Roſenberg wieder- und Kaufmann Aßmann, Stärkefabrikant
Schmidt und Buchdruckereibeſitzer Wolff neugewählt. Zum
Schluß wurden Maßnahmen zur Förderung der Beſtrebungen des
Vereins beſprochen.

Der Parochial- Verband der Städtephorie Halle hält
am Dienstag, den 14. Mai (bei mangelnder Beſchlußfähigkeit am
Freitag, den 17. Mai, Nachmittags 5 Uhr im Saale der Volksſchule

an der neuen Promenade ſeine diesjährige General -Verſamm-
lung ab. Auf der Tagesordnung ſteht Vortrag der Verbands-
rechnung pro 1894/95 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der
Decharge für den Rendanten, ſowie Feſtſtellung des Etats pro
1895,96. Nach dem vorliegenden Berichte balancirt dieſer Etat in
Einnahme und Ausgabe mit 67 897,21 c. gegen 65 342,68 im
laufenden Jahre. An Ausgaben ſind vorgeſehen: I. Stolgebühren-
Entſchädigung an die 5 älteren Parochial-Verbands Gemeinden
23 766,71 II. Beihilfen zur Komplettirung des Minimal Ein
kommens der Geiſtlichen 2469,27 III. Beihilfen zur Ver-
mehrun der ſeelſorgeriſchen Kräfte und zu Beſoldungen
der eiſtlichen in neu errichteten Parochien 10950
IV. Beihilfen zur Aufbeſſerung ver Beſoldungen der Kirchen
beamten und niederen Kirchendiener und zur Beſoldung
ſolcher an neuerrichteten bezw. neu zu errichtenden Kirchen 6395,76
V. Synodalkoſten an die Kreisſynodalkaſſe 1819,34 VI. Bei-
träge zum landeskirchlichen Penſions- und Reliktenfonds an die
Kreisſynodalkaſſe 18 387,09 Ac, VII. Zinſen für im Etatsjahre vor
ausſichtlich aufzunehmende Kapitalien 70 AC., VIII. Verwaltungs-
koſten 2816,64 IX. Jnsgemein 1222,40 Die Mehrausgabe
entſteht, weil Gehälter für einen Geiſtllchen, einen Kuſtos und
Kirchendiener der neugebildeten Paulusgemeinde auf ein halbes Jahr
neu eingeſtellt ſind. Der durch Umlage aufzubringende Betrag er-
höht ſich dadurch nicht, weil Einnahmereſte in 2640 zur
Deckung des Mehrerforderniſſes ausreichen. Die Geſammtausgaben
betragen 67 897,21 die Geſammteinnahmen beziffern ſich
auf 15 731,21 Mark, ſo daß 52166 Mark durch Umlage
aufzubringen ſind. Nach den ſtaatlichen Veranlagungsrollen beziffert
ſich, wie die „S.-Z.“ mitgetheilt, pro 1895/96 das Einkommenſteuer
ſoll der phyſiſchen Perſonen auf 1027 563 wovon jedoch 20 500
abzuſetzen ſind als ſchätzungsweiſe angenommener Betrag des Auf-
kommens der unterſten Stufe. Von den verbleibenden 1007 063
ſind ferner abzuſetzen 26 pCt. mit 261 836 als Steuerbetrag der
jenigen Perſonen, welche zur Parochial-Verbands-Kirchenſteuer nicht
heranzuziehen ſind und Ausfälle durch Berufungen und Beſchwerden.
Als Grundlage für die Berechnung der Umlage pro 1895/96 ver-
bleibt ein Sollbetrag von 745 227 Bei einem Bedarfe von
52 166 ergiebt ſich ein Prozentſatz wie im Vorjahre von 7.

Gabelsberger h Verein Halle a. S. Jnder am 9. Mai ſtattgehabten Generalverſammlung wurde der Ge
ſchäftsbericht entgegen genommen, der bisherige Vorſtand wieder ge-
wählt und beſchloſſen, am 18. Mai d. J. das Stiftungsfeſt durch
einen Unterhaltungsabend zu begehen. Die Mitgliederzahl hat gegen
das Vorjahr wiederum eine weſentliche Steigerung erfahren. Mit
freudiger Genugthuung nahm die Verſammlung davon Kenntniß,
daß der Gabelsgergerſchen Stenographie im Vereinsbezick in
mehreren höheren Schulen im letzten Vereinsjahr Aufnahme ver-
ſchafft und daß durch die Thätigkeit des Vorſtands in nächſter Nähe
von Halle a. S. vier anſehnliche Vereine für Gabelsbergerſche Steno
graphie ins Leben gerufen worden ſind.

Kunſtgewerbe-Verein. Jn der Sammlung (Poſtſtr. 12, II.)
ſind neu ausgeſtellt eine größere Anzahl von EiſenKunſtgußGegen
ſtänden aus der Stolberg'ſchen Eiſenhütte zu Jlſenburg. Die Mehr
ahl derſelben bilden Kopien muſtergiltiger Waffen, Schilde, Dolche,ſewer Schüſſeln und kleinere Gebrauchsgegenſtände aus verſchiedenen

Muſeen. Ausgeſtellt ſind ferner 72 Farbendrucktafeln „Die Renaiſſance
im Kunſtgewerbe“, ausgeführte Gegenſtände des 16. und 17. Jahr-
hunderts von M. Bach. (Die Antiquariatsbuchhandlung von Peter-
mann, hier, Oleariusſtraße, bietet dies ſehr gediegene Werk den Mit
gliedern des Vereins zu ermäßigtem Preiſe an.) Ferner ein ge
ſchmiedeter Tiſchleuchter von Herrn Kunſtſchloſſer Müller jun. hier,
Auguſtaſtraße. Ausgeſtellt bleiben noch Kunſtſtickereien von Frau
GehrtsWildhagen, ſowie Geſchenke und Neuerwerbungen, darunter
ein Halloren-Glaspokal von 1693 mit Malerei, eine Thürumrahmung,
Spätrenaiſſance, aus einem Halleſchen Hauſe u. a. m.

Neuer Jugendverein. Die in voriger Woche an dieſer
Stelle angekündigte Verſammlung der konfirmirten Jugend in der
Ulrichsgemeinde zum Zwecke der Gründung eines Jugendvereines iſt
am letzten Sonntag ſehr ſtark beſucht geweſen. Nächſten Sonntag,
den 12. Mai kann daher der wuge Verein ſeine konſtituirende Ver
ſammlung im Diakonatsgebäude, kl. Märkerſtraße 1, Abends 6 Uhr,
unter Leitung des Herrn P. Richter halten. Hierzu ſind nicht allein
diejenigen, die ſich bereits in die Liſte des Vereins eingeſchrieben

aben, ſondern auch alle, die an ihm Antheil haben, eingeladen.
ächſte Woche beginnen bereits die ordentlichen Vereinsabende.

s Orcheſter. Die Bemühungen, das berühmte Berliner Philharmoniſche Orcheſter für hier zu gewinnen,
ſind mit Erfolg gekrönt worden. Die Konzerte dieſer großartigen
Organiſation, welche ſchon im vorigen Jahre hier einc ihrer tadelloſen
Aufführungen veranſtaltete und ſich dadurch die hohe Gunſt, die
Bewunderung aller unſerer muſikverſtändigen Mitbürger erwarb,
werden am 19. und 20. Mai ds. Js. im „Prinz Carl“
ſtattfinden. Wir zweifeln nicht, daß die n Konzerte
überall große Freude hervorrufen und die Veranſtaltungen ſelbſt
ſeitens unſeres Publikums zahlreichen Beſuch erhalten werden. Näheres
über die Konzerte ſehen Intereſſenten aus der betreffenden Anzeige
im Annoncentheil.

Mit dem Ban der Halle-Hettſtedter Bahn wird an
verſchiedenen Stellen zugleich begonnen werden, ſo u. A. in Hett
ſtedt, Schwittersdorf und Dölau. Jm letztgenannten Orte ſind be
reits eine Anzahl Arbeiter eingetroffen und dortſelbſt einquartirt
worden. Vor einigen Tagen fand ſeitens eines Vertreters des Kgl.
Oberbergamts Halle eine Vermeſſung des hier in Frage kommenden
Terrains ſtatt.

Eine intereſſante Arbeit wurde die rm und
die vergangene Nacht auf dem Riebeckplatz ausgeführt. ie ſeither
an der „Goldenen Kugel“ ſtehende ſchwere eiſerne Trinkhalle war
vom Fundament auf Blöcke mittels Winden gehoben und auf Walzen
über den Platz fortbewegt worden. Jetzt hat der elegante Trink-
hallenPavillon neben dem Riebeck'ſchen Hauſe am Eingang in die
Delitzſcherſtraße ſeinen bleibenden Standort erhalten.

Eine Jubiläums Geſellſchaftsreiſe die 150. nach
dem Orient iſt die ſoeben glücklich We hellte Orientreiſe ge
weſen, an welcher ſich unter der Aegide des Carl Stangen'ſchen
Reiſebureaus vierzig Damen und Herren betheiligt hatten.
Aus dem beſonderen Anlaß wurde ein von dem General von
Ullrich verfaßtes und von allen Theilnehmern unterſchriebenes
Anerkennungsſchreiben dem Bureau überreicht. Es lautet: „Die
unterzeichneten Theilnehmer der von Carl Stangen's ReiſeBureau
zu Berlin veranſtalteten Geſellſchaftsreiſe vom 3. April d. J. nach
dem Orient bezeugen hiermit ihrem verehrten Führer, Herrn Louis
Stangen, mit Vergnügen, daß dieſe Reiſe einen die weitgehendſten
Anforderungen in jeder Beziehung befriedigenden Verlauf genommen
hat, ſo daß alle Erwartungen bei Weitem übertroffen worden ſind.
Das liebenswürdige Entgegenkommen des Herrn Louis Stangen
und ſeine gewandte, umſichtige Leitung verdienen die wärmſte Aner
kennung und unſeren aufrichtigen Dank.

Die Kriegesfeſtſpiele im „Prinz Karl“. Von verſchiedenen
Seiten laufen Klagen über die Geſchäftshandhabung des Unter
nehmers dieſer Feſtſpiele bei uns ein. In einigen hieſigen Zeitungen
ſieht man täglich Annoncen, in denen es heißt: „Ausſchneiden.
Vorzeiger dieſer Annonce hat zu den im „Prinz Karl“ täglich ſtatt
findenden großen Kriegefeſtſpielen des Feldzugs 1870/71 nur für jede
Perſon ein Programm zu entnehmen.“ Thut man dies nun und
kommt mit dem Zettel hin in den „Prinz Karl“, ſo koſtet zunächſt
das zu erſtehende Programm nicht wie ſonſt allgemein 10, ſondern
20 Pfennige. Es iſt ja ein ganz ſchönes Ding um jene Kriegsfeſt-
ſpiele, und wir haben das ſ. Z. in einer beſonderen Beſprechung auch
ausdrücklich anerkannt aber das von der Tirektion beliebte Geſchäfts
gebahren iſt durchaus nicht zu billigen. Warum ſchreibt man nicht
offen und ehrlich: „Eintritt koſtet 20 Pf.!“ Dann weiß doch jeder,
woran er iſt und wird nicht an der Kaſſe enttäuſcht und mißgeſtimmt!
Nun aber weiter. Auf dem Programm ſteht: „Kaſſenöffnung 5 Uhr,
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr.“ Einige unſerer Leſer waren um
6 Uhr da, gingen aber nach einer ganz geraumen Zeit wieder fort,
da von einem „Anfang der Vorſtellung“ nichts zu verſpüren war.
Auf eine beſcheidene Anfrage danach pflegen die Angeſtellten kurz und
im hohen Grade unzuvorkommend zu antworten. Die Anweſenden,
Erwachſene, Schüler und Schülerinnen, wurden z. B. vorgeſtern ge
drängt von einem Saale in den andern herumgeſchickt und auf die
verwunderte Frage: „Warum das Alles hieß es dann: „Der
Kaſſirer iſt noch nicht da.“ Nun, wir meinen doch, daß dieſe ganze
Geſchäftsführung nicht eine derartige iſt, wie man ſie für einen
durchaus nicht zu e Eintrittspreis füglich erwarten darf. Ent
weder bewirkt die Direktion umgehend eine energiſche Beſeitigung der
erügten Mißſtände, oder die Herren Lehrer werden nicht umhin
önnen, den Kindern gegenüber mit der Empfehlung des Unternehmens
fortan ſkeptiſcher zu ſein als bisher.

S Tr auf der Leipzigerſtraße. Eine hieſige Firma
hat dieſer Tage eine Schiebung gemacht, die an Merkwürdigkeit wohl
kaum zu übertreffen iſt. Vor ungefähr vierzehn Tagen ſtand im „Ge
ſchäftsfreund“ eine Anzeige, daß das Geſchäft von M. Hirſch in
Halle a. S. mit 50 v. H. ſich vergleichen wolle. Darauf ſcheinen
nun die Gläubiger auch eingegangen zu ſein denn am 30. v. M.
veröffentlichte Herr M. Hirſch in einer hieſigen Zeitung folgende
Anzeige: „Durch günſtiges Uebereinkommen mitmeinen Lieferanten bin ich jetzt in der Lage,
den größten Theil meines Waarenlagers 50 v. H.
billiger zu verkaufen, als bisher. Um nun mein
Waarenlager im Preiſe bedeutend herunterzuzeichnen und um den
Eingang von neuen Waaren, ſowie die neu aufgenommenen Artikel
zu ordnen, ſind meine Geſchäftsräume von Montag, den 29. April
d. J. bis Donnerstag, den 2. Mai d. J., geſchloſſen. Die Eröffnung
findet mit gänzlich neuer und denkbar billigſter Preisverzeichnung am
2. Mai ſtatt. M. Hirſch, Leipzigerſtr. 70.“ Und richtig, am 2. d
M. gings los, wie folgende Anzeige vom 1. d. M. weiter verkündet:
„M. Hirſch, Leipzigerſtraße 70. Neueröffnung Donnerstag, den 2.
Mai. Ich verkaufe von heute ab den größten Theil meines Waaren-
lagers 50 v. H. billiger als früher, und iſt daſſelbe in jedem Artikel
vom einfachſten bis zum eleganteſten vollſtändig ſortirt“ u. ſ. w.
Ein ſolches Geſchäftsgebahren iſt doch geradezu
ungeheuerlich: Erſt werden die Gläubiger ver-
ankaßt, ihre Forderungen um die Hälfte zu er-
mäßigen und dann nimmt Herr Hirſch dies zum
Anlaß, ſeine Waare für die Hälfte zu verſchleu-dern, wenigſtens macht er damit Reklame. Was
ſagen unſere Geſetze dazu?

Unfallschronik. Der 17 Jahre alte Sohn des Eiſenbahn
ſekretärs D. von hier, ſetzte mit einem jüngeren Bruder auf dem
Bahnhofe eine Drehſcheibe in Bewegung, gerieth dabei zwiſchen die
ſelbe und verletzte ſich dabei an einem Knie ſo ſchwer, daß er der
Klinik zugeführt werden mußte. Auf dem Salzſchachte bei
Aſchersleben verunglückte geſtern der Bergarbeiter Hengſt-
mann daher, indem er zwiſchen zwei Förderwagen gerieth und
ſchwere Verletzungen der rechten Hand erlitt. Der Unglückliche wurde
ebenſo wie der Zimmermann Jllert aus Staßfurt, welcher in
Folge Bruches einer Bohle aus der Höhe von etwa 4 Meter geſtürzt
war, aber nur leichtere Verletzungen davon getragen hatte, in das
Knappſchaftskrankenhaus „Bergmannstroſt“ eingeliefert.

Salz und Kohlengewinnung im Ober-
bergamtsbezirk Halle.

Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Ober
bergamtsbezirks im erſten Kalendervierteljahr 1895 waren nicht ſo
roß wie im Vorjahre. Die neue Förderung von Stein-
al z betrug 51 409 t 872 kg (gegen 82 190 t 912 kg). Der Ab

ſatz einſchließlich der Deputate belief ſich auf 33 797 t 293 kg
(gegen 62 156 t 23 kg). Der Beſtand am Vierteljahresſchluß
wies 1754 t 325 kg (gegen 1543 t 371 kg) auf. Die Zahl der
betriebenen Werke war dieſelbe wie im Vorjahre, nämlich 5. Die
mittlere Belegſchaft derſelben war auf 476 (gegen 687 im Vor

u An Kaliſalzen wurden neu gefördert234 t 470 kg (gegen 292047 t 492 kg im Vorjahre). Der
Abſatz erreichte einſchließlich der Deputate die Höhe von 234 729 t
188 kg (gegen 282001 t 531 kg). Der Beſtand am Viertel-
jahrsſchluß belief ſich auf 6 220 t 549 kg (gegen 4203 t 206 kg).
Jn Betrieb waren 6 Werke (6); die mittlere Belegſchaft derſelben
betrug 3674 (geg. 3481). Die Siedeſal betriebe lieferten wie
immer, Speiſeſalze und BVieh- und Gewerbeſalze. An
Speiſeſalzen wurden neu gewonnen 26820 t 800 kg (geg.
26 379 t 036 kg), der Abſatz einſchließlich der Deputate betrug
19 953 t 158 kg (gegen 21 205 t 726 kg), der Beſtand am Viertel-
jahresſchluß erreichte die Höhe von 11 533 t 390 kg (gegen 7433 t
390 kg). In Betrieb waren 6 Werke (6), und deren mittlere
Belegſchaft betrug 666 (gegen 663). An Vieh und Gewerbe
ſal zen wurden neu gewonnen 2434 t 630 kg (gegen 2624 t
196 Kg), der Abſatz einſchließlich der Deputate belief ſich auf 2447 t
555 kg (gegen 2622 t 371 kg). Der Beſtand am Vierteljahres-
ſchluß betrug 174 t 895 kg (gegen 176 t 105 kg).

Ergebniſſe des Kohlenbergbaues im 1. Kalender-
viertel laPr 1895. (Die Zahlen in Klammern geben die ent
ſprechenden Zahlen des vorigen Jahres z Es haben 2 (2)
Steinkohlenwerke mit einer mittleren Belegſchaft von 46 (47)
Mann und 270 (290), Braunkohlenwerke mit einer ſolchen
von 24421 (24 406) Mann 2502 (1714) t Steinkohlen und 4904251
(4 664 815) t Braunkohlen neu gefördert. Die Durchſchnittspreiſe waren
für Steinkohlen 8,87 (8,11) für Braunkohlen 2,40 (2,53) pro
Tonne. Der Werth der im 1. Vierteljahre verkauften Steinkohlen iſt
14509 (10932) der der Braunkohlen 7863848 (6734513) Der
Abſatz belief ſich a 1635 (1348) t Steinkohlen und 3388 234
(2814 107) t Braunkohlen. Am Schluſſe des Quartals blieb nach
Abzug des eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein und Ueber
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maßes ein Beſtand von 145 (1068) t. Steinkohlen und 307 660
332 287) t Braunkohlen. Am Schluſſe des Vierteljahres waren vor
anden 556 (1012) t Steinkohlen und 420 083 (486 590) Braunkohlen.

Vermiſchtes.
Der verſtorbene Generaloberſt von Pape hat ſo manches

Jntereſſante aus ſeinem Leben erzählt. In Berlin geboren und
herangewachſen, reichten ſeine Erinnerungen bis in ſeine früheſte
Kindheit. So hat er öfter erzählt, daß er ſich noch ganz klar des
Anblicks des Feldmarſchalls Blücher erinnere, wie dieſer Unter den
Linden ſtand im langen, blauen Rock mit der Offiziersmütze,
aus einer Pfeife rauchend auch erinnere er ſich ganz deutlich des
Brandes des Schauſpielhauſes 1819. Oft führte er in humoriſtiſcher,
kerniger Weiſe Epiſoden aus feiner Knaben und Schulzeit an.
So hätte ein Schulmeiſter ihn dahin beurtheilt: „Der Junge wird
entweder Räuberhauptmann oder General.“ Er habe die lukrative
Carrière eines Räuberhauptmanns nicht eingeſchlagen, ſondern ſich
mit dem General begnügt. Auch kam er gelegentlich auf ſeine
Bekanntſchaft mit dem Fürſten Bismarck zu ſprechen, welcher in der
Untertertia des Grauen Kloſters ſaß als er ſich in der Obertertia
befand. Nachdem ſeine Einſtellung in das Gardekorps genehmigt
war, wurde er eingekleidet und am 17. April 1830 in das Palais
des Königs befohlen und dort in dem Zimmer parterre rechts zur
Fahne vereidigt. Er ſei ganz feſt exerzirt worden ſeine Schultern
ſeien mitunter ſchwarz und blau geweſen. Das ſei aber nicht
anders gegangen, und ſchon nach Weh ſei er zum Offizier
befördert worden. In den damaligen Lebensverhältniſſen der
Offizierkorps ſei Alles ſehr einfach geweſen. Der größte Feſttag
war der Geburtstag des Königs der 3. Auguſt. An dieſem
Tage hätte Jeder ſelbſt der ärmſte Lieutenant ſeine 10 Silber-
groſchen für das Mittageſſen ausgegeben. Das Avancement war
recht mäßig 20, 22, 24 Jahre bis zum Hauptmann, und wer nach
30 Jahren Major war, der pries ſich glücklich, daß er über die böſeſte
Ecke hinweg war. Das führte er beſonders dann an, wenn Jemand
in ſpäteren Jahren ſich über ſein langſames Avancement beklagte.
Sehr gerne kam er auf ſeine Dienſtzeit im 2. Garde- Regiment zu
ſprechen. Als er Offizier geworden, wurde das Füfſilierbataillon, bei
dem er ſtand, gegen einen böſen Feind, die Cholera, geſchickt. Das
Bataillon ſollte die Cholera an der Oder abſperren. it 800 Mann
ſei das Bataillon ausgerückt und nach zwei Monaten nur mit 286
Mann in Neu-Ruppin eingerückt. Da hätte das Regiment be
wieſen, daß es auch im Frieden ſtets Gut und Blut für das Vater
land einſetze.

Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ kehrte geſtern neuerdings
von einer 24 ſtündigen Probefahrt, welche tadellos verlaufen iſt, in
den Kieler Hafen zurück. Es haben drei Maſchinen mit ca. 10 000
Pferdekräften gearbeitet. (Mit dieſer Probefahrt ſind jene Gerüchte
welche von einem Maaſchinenbruch der „Kaiſerin Auguſta“ wiſſen
wollten, definitiv zum Schweigen gebracht. D. Red.

Die Ereigniſſe auf der Oberfenerwerkerſchule haben für
manchen der Betheiligten ſchwere Folgen nach ſich gezogen. Einer
derſelben erläßt in einer Berliner Tageszeitung folgendes Jnſerat:
„Ein junger Mann (Unteroffizier), der durch die Ereigniſſe auf der
Oberfeuerwerkerſchule aus ſeiner Laufbahn geriſſen, ſucht Stellung
als Rechner, Zeichner oder ſonſtige paſſende Stellung“.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Frankfurt a. M., 11. Mai. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus

Petersburg gemeldet, daß die oſtaſtatiſche Angelegenheit durchaus
noch nicht vollſtändig geregelt iſt und daß allerlei neue Schwierig-
keiten vorauszuſehen ſind. Japan ſcheint auf einer vorläufigen
Occupation von Port Arthur feſt zu beſtehen und weiterer Zugeſtänd
niſſe abzulehnen.

Weimar, 11. Mai. Bei der vorgeſtrigen Reichstags
ſtichwahl ſiegte Reichmuth (konſ.) mit 100 Stimmen
über Baudert (Soz.Dem.).

Prag, 11. Mai. Großes Aufſehen erregt der Beſchluß des
Stadtraths, den Statthalter Grafen Thun zu den aus Anlaß der
Eröffnung der ezechiſchen ethnographiſchen Ausſtellung ſtattfindenden
Feſtlichkeiten nicht einzuladen. Alle anderen autonomen Behörden
ſowie der Oberlandesmarſchall erhielten dagegen Einladungen.

London, 11. Mai. Die Entſchädigungsſumme, welche England
von Nicaragua gefordert, iſt geſtern auf einer Bank in Managua
hinterlegt worden.

Rom, 11. Mai. Die Oppoſition zeigt ſich fortwährend ſehr
erregt über den Bericht Crispis an den König. Jn einem Schreiben
an die Wähler vertheidigt Rudini die Oppoſition gegen die ihr von
Crispi gemachten Vorwürfe und ſucht nachzuweiſen, daß der Grund,
welcher die Kammerauflöſung herbeiführte, auch heute noch beſtehe.
Die Berichte aus den Provinzen lauten indes fortwährend günſtig.

Sofia, 141. Mai. Die oppoſitionellen Blätter berichten fort
dauernd in allerdings möglichſt übertriebener Weiſe von neuen
Grenzmaßregeln der Türkei. So ſoll die Türkei, trotz der kürzlichen
loyalen Rede des Fürſten, eine Verſtärkung der Truppen an der
bulgariſch- türkiſchen Grenze vornehmen wollen.

Sſpitzen-Umhänge und Kragen,
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 3. bis 10. Mai 1895.

Die Grundlage der Situation im Getreidehandel hat ſich kaum
geändert. Es ſind jetzt faſt ausſchließlich die Witterungsverhältniſſe,
die die Tendenz an den einzelnen Märkten beſtimmen, eine geringe
Aufwärtsbewegung der Notirungen oder eine ſolche entgegengeſetzter
Richtung bewirken. Jm heutigen Berichtsabſchnitt ſind, was wenig-
ſtens Deutſchland anbetrifft, die Temperaturverhält niſſe die denk-
bar günſtigſten geweſen. Die Winterſaaten ſtehen im Allge-
meinen, was wir hier gegenüber aus unſerem Leſerkreiſe hervor
gegangenen Bemängelungen gegen unſeren letzten Bericht hervorheben
müſſen, in durchaus günſtiger Beſchaffenheit und auch die Somme-
rung läßt durchaus nichts zu wünſchen. Was der Winter in ein-
zelnen Gegenden Schaden gethan, hat der Frühling reichlich gut
gemacht, daß natürlich die Strecken, die umgepflügt und neu beſtellt
werden mußten, von Neuem erſt dem Einfluß der Temperatur
verhältniſſe anheimgeſtellt werden mußten, iſt ſelbſtverſtändlich, ebenſo
wie die Meinung eines unſerer Abonnenten, daß Roggen, der umge
pflügt werden muß, ſich noch erhalten kann, unverſtändlich. Wo
eben die Ausſaat fehlt, iſt die Ernte verloren. Der in letzter Zeit
beſonders in den öſtlichen Provinzen erſehnte Regen iſt ausgiebig er
folgt und hat den Feldern die unbedingt t Erfriſchung ge-
bracht. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika
förderten eine allmähliche, aber ſich doch ziemlich ſtetig vollziehende
Rückbewegung der Preiſe zu Tage. Die Auslieferungen der Farmer
haben eine beträchtliche Zunahme erfahren, während andererſeits die
Thatſache zu konſtatiren. iſt, daß in ſchnellem Tempo die ſichtbaren
Vorräthe abnahmen. Jn letzter Woche verminderten ſie ſich um nicht
weniger als 3 Millionen Buſhels und ſtehen jetzt um 3 Millionen
hinter denen des Vorjahres um dieſelbe Zeit zurück. Jedenfalls iſt
trotztem die Stimmung an den maßgebenden Märkten eine gedrückte
F2 ſen, wenn ſie ſich auch zeitweiſe zu einer Ermannung aufraffte.

rgentiniens Verſchiffungen betrugen 215 000 Ouartres gegen
225 000 in der Vorwoche und 265 000 in der korreſpondirenden Woche

des Vorjahrs. Auſtraliens neue Ausſaat ſoll angeblich unter
günſtigen Bedingungen vor fich gegangen ſein. Neuere Nachrichten
beſtätigen, daß der Ertrag der letzten Ernte weit hinter den Erwar-
tungen zurückgeblieben iſt und daß demzufolge auch der Verſand über
flüſſigen Getreides ein nur minimaler war. Oſtindiens Ernte
ſoll in dieſem Jahre ſehr ſchlecht ausgefallen ſein, beſonders in den
nordweſtlichen Provinzen wird der Ertrag als überaus gering ange
geben, auch in den Zentralgebieten ſoll nur der vorjährigen Menge
geerntet worden ſein. Jn England wird der Saatenſtand nicht
gerade ungünſtig beurtheilt, aber es wurde doch, wie das naturge
mäß um dieſe Jahreszeit der Fall zu ſein pflegt, verſchiedentlich Be
mängelungen deſſelben laut. Die Stimmung im Handel war eine
vorwiegend feſte Der Durchſchnittspreis für Weizen ſtellte ſich
an den 196 kontrollirten Märkten auf 20 sh 9 d gegen 20 sh. 6 d
in der Vorwoche und 24 sh 10 d in der entſprechenden Woche des
Vorjahres. Frankreichs Felderſtand ſoll im Norden nicht günſtig
ſein, ſich aber letzthin gebeſſert haben, ebenſo wie der Saatenſtand im
übrigen Theile des Landes als völlig befriedigend geſchildert wird. Jm
Getreidehandel herrſcht ruhige, ſchließlich abgeſchwächte Tendenz. Jn
Belgien und Holland war der Begehr nach Brotfrüchten ein
recht beſchränkter. Die Vorräthe ſcheinen ziemlich bedeutend zu ſein
und dies bewirkte ſchließlich wohl auch eine Herabſetzung der Ter
minnotirungen. Rußlands Exportleiſtungen ſind recht beträchtlich
e und gingen weit über den ſonſt üblichen Durchſchnitt hinaus,

ie J ſich auf 470 400 Quaters Weizen gegen 268 200
in der Vorwoche. Jn Oeſterreich- Ungarn hat zwar rege
Bedarfsfrage angehalten, aber das Angebot iſt angeſichts des beſſer
e Feldſtandes doch im Uebergewicht geweſen und hat eine

eduzirung des Preisſtandes mit ſich geführt. Der allgemeinen
Sachlage entſprechend, hat auch am hieſigen Platze Weizen
ſich einer Werthverringerung fügen müſſen. Das Geſchäft iſt zeit
weiſe ein ſehr angexegtes geweſen, Deckungen und Meinungskäufe
wurden nach mehrfachen Schwankungen, durch Realiſationen und
Neuangebote weit überholt, ſo daß für die Notirungen ein Minder
werth von durchſchnittlich 25 reſultirte. Roggen, für den
de: effektive Begehr zufolge auf dem Waſſerwege eingetroffener er
heblicher Zufuhren bedeutend nachgelaſſen hat, wurde ſchließlich bis
4 c. billiger erlaſſen. Selbſtverſtändlich übte dies auf die Termine
einen drückenden Einfluß aus und mußten dieſelben gegen die Vor
woche auch ca. 2 nachgeben. Hafer nahm eine Ausnahme-
ſtellung ein. Trotz vielfacher Realiſationen und Verkäufe ruſſiſcher
Händler iſt doch die Bedarfsaufnahmefähigkeit eine derartige ge
weſen, daß die letzten nicht allein voll zu behaupten waren,
ſondern ſich für nahe Monate noch ein Mehrwerth bis zu I A.
erzielen ließ. Rüböl, durch angeblich ſchlechten Stand der Raps-
felder veranlaßt, hat eine ziemlich ſtarke Hauſſebewegung zu ver
zeichnen gehabt, konnte ſchließlich aber doch nur einen Theil der er
ielten Beſſerungen fortbringen, ſo daß nur 1,30 A. Preisgewinn
lieben. Spiritus hatte fortgeſetzt mäßige Zufuhren, die dem

ſelben einen Mehrwerth von 30 brachten. Termine anfänglich leb
haft zu ſteigenden Preiſen gehandelt, verflauten allmählich und zeigten
ſich bis 60 niedriger.

Viehmärkte.
S Steinbruch, 8. Mai. Tendenz Unverändert. Vorrath

am 6. Mai 156 535 Stück, am 7. Mai wurden 1333 Stück
aufgetrieben 1327 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 8. Mai
ein Stand von 156 543 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere 43—-44 Kr., mittlerg, 43--44 Kr., junge
ſchwere 45—46 Kr., mittlere von 441 45 Kr. leichte von
46-—-46 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 43--44 Kr.,
mittlere von 43 44i Kr., leichte von 45—45 Kr. Serbiſche,
ſchwere 45-—-45 Kr., mittlere von 45--45 Kr., leichte von
44—-45 Kr.

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 10. Mai 1895. Preiſe

für 100 Kilogramm netto. KaiſerAuszug 26,50 Mark, Weizen-
mehl 00 22,50 Mark, Weizenmehl O 21,50 Mark, Roggenmehl 0
21,50- 22 Mk., Roggenmehl 0/1 20,50--21 Mk., Futtermehl 12 bis
1250 Mk., Roggenkleie 9 9,50 Mk, Weizenkleie 8,50 Mk, Weizen
ſchaale k. 8,50 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 11. Mai 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 140--150,
feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 135 bis 145. Roggen ruhig 137-—140.
Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. FutterGerſte
110 123. Hafer feſt 128- 141. Mais amerik. mixed. Donaumais 132-145. Raps

Rübſen Erbſen Victoria 132—150. Kümmel ausſchl. Sack 56,50 58. Stärke mel.
Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizenſtärke gefragt bei knappen Vor
räthen 36,50-—38,50 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kg. einſchl. Faß gefragt
33,50-—34,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blaner Mohn Linſen 1220. Vohnen 24—25
KleeſaatenFutterartikel feſt. Futtermehl 12,00 bis 13,00. Noggeukleie 8,75
bis 9,25. Weizenſchalen 8,25—8,75. Weizengrieskleie 8,25--8,75. Malzkeime,
helle 8,00-—-9,00, dunkle 6,50--7,50. Oelkuchen 8,50—9,00. Malz 25,90 bis
37,00. Rüböl 46,00. Petroleum 26,006. Solaröl 0,825/300 13,00. Spiri
tus per 10000 Liter o ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe 55,90, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 36,20 Mt. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 22,50 23,50. Roggeumehl O brutto einſchl. Sack 21,00--22,00.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 11. Mai 1895. r 3f. Coursnotiz
o

lleſche 49)0 StadtAnleihe von 1882. e 4 102,25 Ga Theater Anleihe von 1884 S 3 t 102,00 G
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. z 1092,50 GZeleſge 31 StadtAnleihe von 1892. 31 102,50 G
Akener 31 StadtAnleihe 7 eErfurter 31 StadtAnleihe 3 101,75 G31 0 StadtAnleihe von 1890. e 33 101,99 G
aumburger 31 StadtAnleihe 3 u 101 90 GLandſchaſtliche 31 CentralPfandbriefe hSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 eSächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe u aSächſiſche 495 Provinzial Anleihe S 4 104,00 GSächſiſche 3 Provinzial Anleihe 7 u 102,50Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe e 4 104,00 G

UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] s 31 100,75 bz.

Cröllwitz R e 4 101,75 Grik l. Maſchinen, F. ZimmermannJan A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 101,10 G
W Actien- Brauerei 4 Hypoth. Anleihe e 41 o Görbisdorf Zuckerfabrik, 490 HyopothekenAnleihe. s c 4 101,50 GLudwig i Gewertſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S 2 4 100,50 G
Naumburger Braunkohlen, HypothetenAnleihe 2 S 4 100,25 bz.
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe 7 S 41 104,00 G
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. Schuldv. S 41 105,90 G
Derihen henen Brauntotlen 41 Schuldv. 2 2 41 105,50 G

eitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.g. à 103 e u g ehe 5 106,00 Gr BankvereinActien 31824 151,0 o Gpar und VorſchußbankActien. e r 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. e 5 140,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 2
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 h 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1893/94 0 4 47,00 G

dſchlö ſchen BrauereiActien 1893/94 3 4 77
lauzig, Zuckerfabrik Actien 1893/94 6 4lleſche MaſchinenfabrikActien 1894 4 eStraßenbahnActien 1894 0 4 97,00 Gildebrand' ſche Mühlenwerkt-Actien 1893 94 6 4 h Wörbisdorf, ZuckerfabrikActien 1893/94 7 4 104,00 G

Landsberg, MalzfabrikActien h 1893/94 6 5 rNaumburger BraunkohlenActien 1893/94 S 4 133,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 86,00 B
PackhofsActien IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1893 4 4 65,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 c 4 eSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1834 S 4 125,00 S
Waldauer BraunkohlenActien 1893/94 4 154,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 184,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4
Jeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1893 94 4 s2.90 G
Juckerraffſinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 142,50 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſfco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 2 ſco. 195,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

D. Infolge eines Gewitters mußte der telephoniſche
Betrieb eingeſtellt werden es konnten uns heute die
Berliner Börſeuberichte ſowie die Kurſe nicht übermittelt
werden.

HALIE a. S.

vielkacher Auswahl.

Staubmäntel,

[5912

a9,
Am Markt.

Ein erfahrener

Offene und geſuchte
Stellen. wird zum 1. AuguſtS f v r u h o e e e ehe ehe ehe h t du TeeHauslehrer. Bewerber e rghhrigens Empfehlungen wollen ſich melden r J 5 Zimmern u. Zubeh. nebſt Hintergarten

Per 1. Sedt, oder L Oltober ſuche Rersniſen wollen ſs m pye, e e e e Mi v Denen n r V g
ich einen energ. Hauslehrer, muſtkaliſch,

berſchweizer
auf Rittergut

[5840 Ein zuverläſſiger verheiratheter [5824

S Kutſcher
wird zum baldigen Antritt auf Rittergut

Ich ſuche zum 1. Juli eine vorzüglich
empfohlene zuverläſſige und gewiſſenhafte l
Kinderſrau, evangeliſch, mit Sorxhlet
vertraut, zu zwei Kindern von 2 und

zur Nachhilfe in den Schularbeiten,
hauptſächlich im Engliſch u. Franzöſiſch
für meine 2 Knaben. Salair bis 720
bei freier Station. Offerten unt. Z. 5852
an die Exp. d. Ztg. (5852Tüchtiger

Gek. -Inſpektor,
der ſein Fach kennt, Mitte dreißig, ſuch

ſcher, ener, 1

anderweit dauernde Stelle. Off. a. d. 44 Jahren durch das
Exp. d. Ztg. unt. Z. 5792. [5792 Bureau, Kl. Ulrichſtraße 6.

W Stellen ſuchen D.
17 Jnſpektoren 11 Verwalter, 2

Rechnungséführer, 3 Aufſeher, 5 Hof-
e dſter e 11 Gärtner, 10 Kut-

oder ſpäter in einer Gutsſchmiede,
Brauerei oder dergl. Pachtungen nicht

Breuner, 2 ausgeſchloſſen. [5754
Schmiede, 5 Schäfer, 3 Wiegemeiſter,
2 Oberſchweizer, 5ſchafterinnen von 25, 26, 32, 42 und

Landwirth-

mit allen in das Schmiedefach einſchlagenden
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung ſofort

j Landwirthſchafterinnen, 180 bisGedienter Fahnenſchmied, en van See
eſucht d. Frau Anna Fleckinger,
l. Ulrichſtraße 8, part.

T 7

Eine herrſchaftliche Wohnung bis zu
700 c für eine kinderloſe Familie ſucht
in der Nähe der Francke'ſchen Stiftungen

Oberlehrer Crampe,
Franckeplatz 1. [5882

Off. erb. an Landwirth Ed. Just,
LiſſenOſterfeld, Kr. Weißenfels.
Suche ſofort eine Aufwartu
rCentral-[5888

Ein älteres Mädchen, welches gut kochen
kann, alle Hausarbeit verſteht, keine Arbeit
ſcheut, von auswärts, ſucht bei einer älteren
Herrſchaft oder einzelner D
Stellung in Halle.
an M. Otto, Naumburg a/S., Louiſenſtr. 6.

Herrschaſtliche Wohnung
Wuchererſtr., 7 Fenſter Front, beſtehend
aus 5 Zimmern, Küche, Kammern und
Zub., II. Et., Preis 650 Mk. jetzt od.
für ſpäter zu vermiethen. Näheres bei
Rud. Mosse, Halle. 15899

ame I. Juli
Bitte werthe Offerten

Gel.
pfeifend,

d

u Z.

S
2

m



v G

Sicherſte Mittel

gegen Motten
witertheimer Eſſen;

und das Mottenpulver

t n n vnf. A. Patz.

[5915

Gel. Dompfaffen, 2 Stck., ſehr ſchön
pfeifend, bill. z. verk. Ankerſtr. 5 II r.

1000 000 Mark
a Institutsgelder t

à 15706auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

BI auf mein
uinsbares Grundſtück auf gute Hypothe
ſof. od. I. Juli. Offert. sub P. g.
4807 bef. Rud. Mosse, hier. [5685

900 000 Mark,
m lange Jahre feſt, auch in
leinen Summen auf gute Hypotheken

auszuleihen. Offerten ſind mit der Auf
ſchrift „Kloſtergeld“ Z. 4636 an die
Exp. d. Ztg. zu ſenden. (4636

9000 Mark find auf Hypothek, im
Ganzen od. getheilt zu vergeben Zu erfr.
b. B. Wieſner, Fleiſcherſtraße 1. [5905

17
Töchter Pensionat

Haus Hagenthal
für Töchter aus gebildeten evangeliſchen
Familien „zur Erlernung des Haus-
halts“ ſowie zur Ausbildung in geſell
ſchaftlicher und Fortbildung in wiſſen
ſchaftlicher Beziehung. Jahreskurſus vom
1. Nov. bis 20. Sep. Penßton 700 Mk.
Froſpekte und nähere Auskunft durch

E. Leutert,
alle a. S.Maschinen fabrik und EFisengiessereil

baut seit 30 Jahren

eincylindrige und Compound-
um a s C Im ü m e n

bis zu 300 Pferdestärken
mit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung

D. R. P. 42582, Meyer'scher Expansions-Steuerung sowie Ventilsteuerung.
Preislisten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.

D a mm

Feinste Referenzen.

als Specialität

emptichlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
TaschenuhrenBilligste Preise. [5869

S
222 S

a in Gold, Silber, Stahl, Tala, Perlmutter,
S hunit guten Werken zu den solidesten

e Preisen.e Auf jede Uhr lIeiste ich
e 2 Jahre reelle Garantie.

Wand- und Stand-Uhren
e in Eiche, Nussbaum, Bronce, Marmor ete.,

I frürjedeFinrichtung passend9 zu den billigsten Preisen.S kKöchben- und Comtoir-Uhren
Halle d. S. Hoflieferant. Gr. Steinstr. 80. e in reichster Auswahl.

Fernsprecher Nr. 521. e en NeuPatent Wecker“
t J welcher so lange weckt, bis man den-ommerſßileiderstoffen

sind meine Läger mit höchsten Neuheiten als: Beigres, lohairs, Bareges, S
Mousselines ete., in Waschstoffen: Cattune., Madapolames, Rips- S

piqus zu allen Preislagen wieder grossartig sortirt. S
Besonders zu empfehlen vorzüglich gut im Tragen: S

r G n Riäp p- Mk.r G m Locen II5 cm 7.,50O
Sommerumhängre,

M grosse Auswahl und sehr billige Preise.
Tuche und Buckskins in grosser Auswahl. Anfertigung feiner Herrengarderobe

s Beiges

selben abstellt.

Beamten -Wechker,
e der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Neuzeit.
Auf jede Uhr leisto ich 2 Jahre

rechle Garantie.
schrelt undReparaturen ne

Auf jede Reparatur 1 Jahr
Garantie.

Gustav Uhlig.e S99 S Uhrmacher, [5857Kragen Spitzenumhänge,. Staue
mäntel, Iackets, 58 s m e Buchhalkung,

e C.aſſenverwalinng, Reviſionen, auch
e zeitweiſe, werden von hieſ. j. Kaufmann,

(5862) Fräulein E. Klee e n S J geſetzt. Alters, gewiſſenhaft beſorgt. CautiS e e e e vorhanden. Zu erfragen unter 2. 5847W e lin der Exp. d. Ztg. [5847Als reine leichte Bowlenweine Verding von Pflaſterarbeiten. Junge Fandwirthe ohne en n
empfehlen 5854 Br. c 7 u J V er walterönin, à Plagche 55 Pfg. evel. e e ne großes Permögen gen ine do

Zeltinger, à 65 Glas, ca. 3000 am Reihenpflaſter, r n erwünſcht. Rittergut Grüningen97

bei Abnahme von 12 Flaschen 5 Pfg. billiger.

Sprengel Rinl«,Leipaigerstrasse 2. Telephon 414.
c 7mmZIIDDAI

1909] X
Die Modenwelt

Trotz abermaliger
Erweiterung

ſeit 1. Janyar 1895 erſcheint

ohne jegliche Preiserhshung.
Statt früher s hat jede der jähr

lich 24 reich illuſtrirten Aum-
mern jetzt 16 Seiten Mode, Handarbeiten Unterhaltung, Wirthſchaftliches. Außer
dem jährlich 12 große farbige ModenPanoramen mit gegen 100 Figuren und 2
Beilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern etc.

vierteljährlich Mark 25 Pf. 75 Kr. Auch in Heften zu je 25 Pf. 165 Kr.
(PoſtZeitungsKatalog Nr. 4508) zu haben. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten (PoſtZeitungsKatalog Nr. 4607). Probenummern in den Buchhandlungen gratis.

Normal-5chnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 50 Pf. portofrei.
Berlin W 35. Wien I, Operng.

J m Z

Gegründet 1865.

Stammzucht
der grossen weissen Westphälischen (deutsche

e sehlappohrige) und der Meissner Schweine-Rasse
3 Monate alte her 50 Mark, Sauen t Mark,

jeder Monat mehrStallgeld 1 Mark. MastſerkKel zu Tagespreisen auf Anfrage. [5555

Rittergut Köstritz (Bahnstation.
Jeden Poſten importirtes
oſtfrieſiſches Milchvieh,

tragende Kühe und Färſen, ſowie Zuchtbullen und
jährige Kälber liefert vom Mai ab

Weißenfels.
Tagewerbener Weg Nr. 7.

Leidhold,
Viehhandlung.

bei mir zum Verkauf.

Meyer Salomon,.

Von Montag, den 13. Mai, ſteht wieder ein
gfriſcher Transport

Belgiſcher u. Düäniſcher

Arbeitspferde
[5900

Halle a. S.,
orotheenſtr. 7/8.

Haus und Geſchäftsverkanf.
In einer lebhaften Kreisſtadt, mit ſehr

reicher Umgebung, iſt ein vor 12 Jahren
maſſiv gebautes Haus, in beſter Geſchäfts
lage, in welchem ein Wäſche-, Woll und
Poſamentengeſchäft, mit gutem Erfolg
betrieben wird, unter ſehr günſtigen
Bedingungen Alters halber zu verkaufen.
Das Nähere in der Expedition d. Ztg.
unter Chiffre O. Z. 5875 zu erfahren.

Laverack-Setter, ſtarker Rüde,
weiß, orangegelb. Behang, 3 J., kerngeſ.,
dreſſ., ſchnell ſuch., ff. Naſe, ſteht feſt vor,
aus Master Stey Lady Style, 2. Pr.
Düſſeld. Jagdh.-Rusſt. April 1894, ausgez.Appell ſchwarzrothe Teckelhündin nehſt

2 Welpen verkauft Kgl. Eiſenbahnſeer. A.
Nobacek, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 12.

Ein Pneumatik Rover für 80
zu verkaufen. Streiberſtr. 13 Hof 2 Tr.

ſoll einſchließlich der Lieferung der Ma-
terialien vergeben werden.

Die und Zeichnungenliegen im hieſigen Bureau zur Einſicht
aus. Abdrücke der Bedingungen können
auch gegen porto und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 1 Mk. in Baar von hier be

zogen werden. 587Angebote und Proben ſind, erſtere ver
ſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot
auf Ausführung der Pflaſterarbeiten auf
Bahnhof Schmiedeberg der RNeubaulinie
PretzſchEilenburg“, bis zum 25. Mai
1895, Vormittags 11 Uhr, zu welcher Zeit
die Eröffnung derſelben erfolgen wird, an
die unterzeichnete Bauabtheilung porto
und beſtellgeldfrei einzuſenden.

r 4 Wochen.üben, den 7. Mai 1895.
Königliche EiſenbahnBanabtheilung.

Ziegelei- Verkauf.
Eine im Kreiſe Weißenfels a. S., ſehr

induſtriereicher Gegend Minuten
vom Bahnhof entfernt ſehr günſtig
Gegen Ziegelei mit neuem deutſchen

rennofen, zwei Trockenſchuppen, ſehr
ſchönem Wohnhaus, Pferde Kuh und
Schweineſtälle, Obſt u. Gemüſegarten
und ca. 10 preuß. Morgen Land, nur
Lehmboden, 4 m tief, an der Chauſſee,
ca. 150 m Straßenfront, ſoll Umſtände-
halber aus freier Hand verkauft werden.

Jährliche Produktion 300--400 000
Stück Ziegel, Miethseinnahme 300

Das Land, ſehr ergiebig, bietet dau
ernde zent auch eignet ſich das Grund
ſtück, weil Vorrichtungen zu Dampf-
anlagen und Räume vorhanden, vorzüg-
lich zur Errichtung einer Fabrik, auch
Gaſtwirthſchaft. erten erbeten durch
die Exp. d. Ztg. unt. T. 5868.

Wiesen- Verpachtung.
Die 13 Parzellen Nr. 5 bis 17 der in

Paſſendorf'er und Schlettau'er Flur be-
legenen domainenfiscaliſchen, eine Fläche
von 29 ha 55 ar 88 qm enthaltenden

ctober 1894 ab
[5880

Wieſen ſollen, vom 1.
gerechnet, auf 11 Jahre

Montag, den 20. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe „zu den drei Lilien“ in
Paſſendorf öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, liegen ader auch ſchon
jetzt nebſt Karte und VermeſſungsRegiſter
bei der unterzrichneten DomainenReceptur,
Friedrichſtraße 51, zur Einſichtnahme aus.

Halle a. S., den 10. Mai 1895.
Königliche Domainen-Receptur.

hieme.

HeirathJunger Mann von angenehmem Aeußeren,
ev., 18000 ſucht, in ein Reſtauraut
einzuheirathen. Gefl. Off. unt. Z. 5878
an die Exp. d. Ztg.

b. Greußen i. Thür. 15876als Verwalter, Rechnungsführer und
Amtosſecretär in der Landwirthſchaft,
wenn dieſelben ſich einer kurzen Aus
bildung unterziehen. Jm März 1895
erhielten alle 53 Schüler der unter ſtaat- Wlicher Aufſicht und Leitung ſtehenden9Landwirthſchaftlichen Lehr Anſtalt zu Brüderstr.
Braunſchweig Stellung. Nähere Aus- HALLE A. S.
kunft ertheilt unentgeltlich [5907
Der Vorſtand des Landwirthſchaft-
lichen Beamten Vereins zu Braun-

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In-u. Auslandes

wei d 160.vweig We W. Unimnterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr
Verkaufe zwei, 6 Monate alte, kräftig Telephon 151

entwicee vielverſprechende T
„„Jagdhunde, Betheiligung

weißgraubraun geſprenkelt, m. groß. br.
an einer gut rentirenden Fabrik
in Halle a/S. ſucht ein Kapitalist,
ſei es als ſtiller oder thätiger Socius.
Off. sub J. m. 45957 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S. [5780

Platten u. ebenſolch. Kopfzeich., kurzh. u.
e Eltern jagdlich in jed. Beziehung

ervorragend., mit ff. Naſe u. Suche.
Vater Grf. Hoyer Sohn. Pr. 50 per
s excl. O rendung. erten niederzulegen unt. Z. 12 Söhne aus guter Familie
S in der Gr. d Als 5874 find. I. Jult od. früher freundl.

Eleg. Flügel billig zu verkaufen. Aufnahme in gut empfohl.
5846 Krauſenſtraße 201 r. Penſion. Adr. unter P. e.
2 Sprunghullen ſtehen zum Ver 46010 Rud. Mos alle.kauf. J. Reisshauer, Gollme b. Landsberg. an u osse, Halle

HAUerrschartliche, der Neu-

zeit per emit Garten, im Norden,Häuſer preiswerth zu verkf.
Nur direkte Angebote von Kaufluſtigen
unt. B. m. 5007 an R. Mosse, hier erb.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthaugabe zur Abgabe
bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſt-
anſtalt die a von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für
derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung
dieſelben können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Poacketbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer
ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung bez. Abholung betreten, oder an den
jenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Packete beträgt 10 für jedes Stück.

Halle (Saale), 10. Mai 1895. [5883Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Stellen -Geſuch.
Gebild. beſch. Frl. ſ. 1. v oder

ſpäter e. ſelbſtſt. Stelle a. d. Lande, wo
dieſelbe ſ. im Garten mit nützlich machen
kann. Off. erb. u. Z. 5894 an die Exp.

d. Ztg. [5894

Vereins- Tafel.
„Kaufmänuiſcher Turuverein zu Halle a. S.“ (gegründet 1875) jeden

Montag und Donnerstag, von Ab. 8 Uhr, Turnübung, Paradies.
Sammlung des Kunſtgewerbe- Vereins (permanente Ausſtellung) unent-

geltlich geöffnet Sonntags und Mittwochs 11--1 Uhr. Poſtſtr 12, II.
Bibliothek des Kunſtgewerbe-Vereins, ceöffnet Sonntags und Mittwochs

11-—-1 Uhr, Mittwochs und Freitags 8-—10 Uhr Abends. Poſtſtr 12, II.
„Conſervativer Verein“: Jeden Mittwoch 8 Uhr geſellige Zuſammen-

M ad 8 0kunft der Mitglieder im „Goldenen Schiffchen“.



Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Der Vorſtand.

Het

222 m dlatt“ ſchreilu L S 0 h an dgefabend zum

Feraspr v x Unwiderruflich nur bis Sonntag, den 12. Mai er. geſtobleng4 n386 U al F ſtte Wo Otto Pöhler, der Wunderknabe. diet det
9 7 Alles Nähere die Plakate. [5790 weſenden

w frevel.)In Folge durchgreifender Renovirung und zweckent zumlich T T Pp C r m 30 Stück jkeiten nehme ich hiermit angenehmer Jahreszeit, e bei Tr d ſeteſeeng en ecgen S Werrekene 7 n 2 52 n n Biema!
des Soolbades Veranlaſſung dieſelben einem geehrten Publikum beſtens und angelegentlichſt zu empfehlen. Sonntag den 19. und Monta den 20. Mai e e

g n dem regelmäßigen Table d'höte, à Couvert 2 Mk., werden Diners à part m g d eVon l, An jederzeit und ſofort ſervirt. c t in der Per22 7 e bürtigen Mwen d De W einer ren Bühnen- Einrichtung im großen Saale glaube ich außer re once e die de
m den vielfach an mich herangetretenen Wünſchen meiner geehrten Vereine, ſowie auch anderer Geſellſchaft des großen alten, aufſoviel als in meinen Kräften ſt i ich di ghiermit empfohlen ften ſtand entgegengekommen zu ſein und halte ich dieſelbe jederzeit zur Vennng 9 9 wurde e

Hochachtungsvoll er er t Armo t mehr als 1Allenhele
(das bedeutendſte Orcheſter Europas WertgCarl Rohee. 70 Künſtler. Soliſten: an OIK, Abends allunter Leitung von Herrn Profeſſor Franz Nannstädt. davongelau

W Anfang uhr. D 3t re S Entrée 1 Mark im Vorverkauf bei R. K i ene h e A. Stoye, Riebeckplatz. An der Abentaße 1,25 Man e et Modes g
J J 77 J u s n (Jnh Emil Frankivziger Varzin ren c Gut. 2 aTeipeiger Vorzinkerei, Wellblechwalzwerk, „Everl-3 sLeipeiger Verainkerei, Woellblechwalzwerk, Stentetrihe l ns S 2 usſchank des beſt' bekömmlichen Münchener Biers (Eberl-Bräu) 4/10 Liter ines bisher ahbrik eiserner Rauwerke 20 Wig ſff. Piſner Halleſche Aetten Bauer 110 Liter 16 Pi5. t da

4 D ein Enderohmnann Frosch a. Wehen mu i Ct n 1 wenn 132., Ka gerh of“ Reilstr. 132, leben.)
e Scke der Ecke der KoſtenaufrLeipzig lag witz Blumenthalstrasse Blumenthalstrasseo vorigen JS zeichnung

Complete verzinkte Well- und Pfannenbleoh- empfiehlt seine schönen, schattigen, zug z Leiriebsfal

a bend inBedaohnngen. Trägerweuviech-anten Gartenlocalitaäten n
i Decken o J in allen Spannweiten. iela Wellblech-äuser, Hallen, Verbindungsgänge. etheiligenSchiebethore und Thüren. Eiſerne Treppen, Decken und Sacheönſtruetionen. getznin r o De

ne m Verzinkte Wellblech-Einzäunung. n 5 Gut 6 ſle to Bier. Rei hh I herrn vons altige SpeisenkarteL, In J Schmiedeeiſerne verzinkte e le Luft und Rauchſauger. Reſervoire. an eine5 aller Fabrikate in Prgebenst TG ne Guss- und Schmiedeeisen. Pa. Referenzen. 2 re Ce 5 ger Einc geſchwenzun J ücrer Waſhaſſa-Theater, Meue Sing-Aſcademie.
a men- un Her en-Wäsche, H Direktion: Richard Hubert. Freitag, den 17. Juni Abends 7 Uhr im Volksschulsaale“ t

Die Moser-Truppe, Elite- Parterre 7 und vonAfr n DieWaschkleider, Waschblousen e Mitglieder-Goneert Srür Mädchen und Knaven, I BVBalancier-Pantomime „Jn der ſpaniſchen Unter Mitwirkung von Frl. I. Voretzseh., den H darum, oHimnmcdersehitrzer Bodega“. (Senſationell)) Das u errona Rigoli-Trio, BravourGymnaſtiker an II. und B. Schmidt. Die Radvom einfachſten bis zum eleganteſten empfiehlt [5913 a Mirkri er c Chorlieder v. Ecker, Löwe, Dürrner. Trio v. Beethoven. Lieder n
ig oli, Bravour Equilibriſt auf der am Clavier m. Violine v. Schmidt u. Reinecke. Solostücke T. dem SchMayie Scnaul SE, Gr Ulrichſtraße arabiſchen Pyramide. Die Schweſtern Valensin, Popper. Drei Cnorijeder r. dann re e

J Ingeborg und Helga Sandberg, V. Schumann u. Weber. Duette v. Gade u. Schumann. Solost. F. Violine 8albr,3C T T a e e n Ratin W Charakter v. Sarosate u. David. Melodram v. Hebbel- Schumann. Chorlieder Weißenf

e F J s e 9Wiener K ſtimeSonbreite er h J Coneertfügel Blüthner. Ende des Concertes 9 Uhr. [5908
h i Baron, Geſangs und TanzHumoriſt. Sperrsitze f. Mitglieder bei II. Neubert, Poststr. 9, auch für Güste. Texte Mk. 0,15 Fahrt ül

e Beginn S Uhr. Ende II Uhr. ſtadt, KoSonntag, den 12. Mai 1895, Nachmittags 5-—-,7 Uhr von Jen

n W e o Jeden Sonntag C 4 W C I R T Leipzigaus besten porös wassordichten Loden Vormittags von 12 Uhr bis /2 Uhr denken,J k. 14, 16, 18,50, 20, 36. Grosser Frühsohoppen zum Besten der Neumarkt- Gemeinde ſind, in
oper für Jagd u. Haus Bref z in der ſächſiſcheM. 9, 12, 14,50, 18,50, 20, 24,50. re Concert St. Stephanuskirche welcherPromonagen, ung 8 en e v h der Concertsängerin Fräulein Marie Loewe- ſWiſng

7 eise- 2ügre erlin, des Concertsängers Herrn Gustav T t ip2zivon MK. 27——60 empfiehlt 2 [6916 National- Theater v und des Concertmeisters Herrn Hans Senmiae a a r s

V 1 o ch t Sonnabend, den II. Mai e Betrachto O zum 50jähr. Jubiläum des Bühnen- Programm. MiniſteBazar für MHerren, ſchriftſtellerg Gustav V. Moser 1. Prälndium und VFuge für die Orgel Seb. Bach enGr. Steinstrasse 10 Gaſtſpiel [568321 2. Arie für Alt: „In deine Hunde befehle ich meinen Geist“ Seb. Bach lenneben dem Bankgeschüft von 5 des Herrn sehumacher. (Erüulein Loew e.) e fahren
Ernst Haassengier c Co. S „ReifReiflingen“ 3. Andante für Violine Wer Sonmiai) J e e H. Sitt.

in 5 id t.chwank in 5 Akten von G. v. Moſer. 4. Psalm 62 für Tenor: „Meine Seele ist stillo zu Gott“ A. Becker

Sonntag, den 12. Mai (Herr Trautermann.) t T„Der Walzerkönig- Sonate r o Orgol K. G. Ritter zahl voc Geſangspoſſe in 4 Akten von Mannſtädt. 6. Zwei geistliche Gesänge für Alt Wegenh Muſik von Steffens. n H. Hillor. t anMaschechte Saalschlossbrauerei e es r rP I z 43 X F a 7. Zwei Stückoe für die Violine rL J S G erstoffe Giebichensbtein. z Alnm- SHoh. Bach alltdanin reichhaltiger Auswahl. (5866 Morgen Sonntag, Nachmittags 3/, Uhr Gr Sorni g. S Mzth werdenNeueste Muster für 8. Biblisches Bild Der Berg des Gebets D. Lassen, J KanGroß. MilitärConcert eeHaus- und Strassenkleider Heto Renbl-o, tder Kapelle des Kgl. Magdeb. Königlicher Universitäts-Musikdirektor wurdeBRIaud I Füſ.-NRgts. Nr. 36. [5884 Altarplatz 2 Mk., Schiff und Empore 1,50 Mk., in der Karmrodt'seh ſtraßeW Entree 30 Pfg. 0o. Wiegert. Musikalienhandlung (Reinbold Kocb), Barfüsserstrasse und in der Pa lerhen lege Bettch
G Heigrund-Drucks, von Linse, Breitestrasso. Texte zu 10 Pfg. an der Kirehthüre. p 5695 aufmeinghams in verſchiedenen Qualitäten. d Il b z Die Karmrodt'sche Husikalienhandlung Reinhold Koch) Kindesist zum Zwecke des Billetverkaufs am Sonntag vorherHISaSsSser Cattune u. Satins., aa S0 088 rallorel Am Sonntag Verkaut Ton Pipirittakarten n n kittass gooſtnot ſich an

S la äi rzen-Satinms Neuheiten (Giebichensteinm). d2 J e e e a bVertige Schürzen reichhaltig ſortirt, er D77 J Wi ter t rin Carl färbtea 2 23 mfür Damen und Mädchen, alle Größen, a Tonvort Mark 173 oder Mark 126. ar en. Sonntag, den 12. Mai, Abends S ihr J

Kinder Tragemäntel, Krebs- Suppe. M S 6 Milit z nahmreichlich weit und gute Arbeit. e grün mit GurKensalat. orgen onntag, Abends 8 Uhr ro (r oncert. Kind

ges e ten Groß. Militär-Concert“ r dGleichzeitig empfehle zu zeitgemäß billi in „14. aten mm ampignons, S Entree frei. umhaltiges Lager in ſee zu Zeitgemäſt billigen Preiſen mein reich Compot. Salat. der Kapeſe des Kgl. Magdeb 8906 et

Zur geſ. B i eb. prucJ Baumwoll- und Leinenwaaren sowie Wäsche. Iecneerteeenenengenneinan 5, „F f. Regts. Nr. 56. 585 Ev. Arbeiter- Verein verſti
Stehen während der Goncerte dio Sulo Dei günſtiger Witterung im Garten. Halle a. S. liegt,

er mann J ent2zsch und Gastzimmer ohne Bntrée zur Entree 30 Pf. Wiegert. Montag, den 13. Mai S Uhr5 Verfügung. [5881 r r Vereinen er S „EngliſchenC Hochacht e o e“, J. erlin 14.Jnhaber: Gustav Kau rmann, ochachtungsvoll Fritz Rahne. Mittwochs Nachm. 4 unr Beſprechung der Leitſätze zu wen Vor

103 Untere Leipzigerſtraße 103. 3 D D tage des Oertn Shrers Liting über diea r. med. Freymuth, n van Mlatieve e17./5. s M. B. Br. Leipzigerstrasse 51. winnen n



Galle (Saale), 2. Beilage
Landeszeitung für die e Nr. 220 der Halleſchen Zeitung.

ovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
11. Mai 1895.

Der Entwurf eines Jagdſcheingeſetzes

iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die über Ertheilung, Ver
ſagung und Entziehung eines Jagdſcheins, über die für einen ſolchen
zu entrichtende Gebühr und über die bezüglichen Strafbeſtimmungen
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ſind innerhalb des preußiſchen
Staatsgebietes ſehr n und weichen von einander ſo er
heblich ab, daß im allgemeinen Staatsintereſſe ſchon ſeit Längerem
eine einheitliche Regelung wünſchenswerth erſchien. Zum letzten
Male wurde die Angelegenheit angeregt, als 1891 das Abgeordneten-
haus gelegentlich der Berathung eines aus der Initiative des Hauſes
hervorgegangenen Wildſchadengeſetzes den Beſchluß faßte, die König-liche Skanls gegen zur Vorlegung einer Novelle zum Jagdpolizei

geſetze vom 7. März 1850 aufzufordern.
Der vorliegende Entwurf regelt die Materie unter Aufhebung

aller bisherigen provinziellen Verſchiedenheiten nunmehr für den
ganzen Umfang der Monarchie, einſchließlich Helgolands, einheitlich,
und beſtimmt zunächſt, daß, wer die Jagd ausübt, einen auf ſeinen
Namen lautenden Jagdſchein bei ſich führen muß. Zuſtändig zur
Ertheilung eines Jagdſcheins iſt der Landrath (Oberamtmann), in
Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörde, desjenigen Kreiſes, in welchem
der den Jagdſchein Nachſuchende einen Wohnſitz oder Grundbeſitz
hat oder zur Ausübüng der Jagd berechtigt iſt. Der Jagdſchein
gilt für den ganzen Umfang der Monarchie und wird in der Regel

ein Jahr ausgeſtellt Jahresjagdſchein. Zur vorüber-
gehenden Ausübung der Jagd können Tagesjagdſcheine aus-
geſtellt werden welche für 3 auf einander folgende Tage gelten.
Für den Jahresjagdſchein wird eine Gebühr von 20 Mark, für den

agesjagdſchein eine ſolche von 3 Mark entrichtet. Die Jagdſcheingebühr eßt zur Kreiskommunalkaſſe in den Stadtkreiſen zur Ge

meindekaſſe ab. Wer die Jagd innerhalb der abgeſteckten Feſtungs
1ayons ausüben will, muß von der Feſtungsbehörde auf ſeinem Jagd
ſchein einen Einſichtsvermerk eintragen laſſen.
Perſonen, welche weder Angehörige eines deutſchen Bundes-
ſtaates ſind, noch in Preußen einen Wohnſitz haben, wird der Jagd
ſchein nur gegen Bürgſchaft einer in Preußen ihren Wohnſitz
habenden Perſon ertheilt, und zwar gegen die doppelte Gebühr.
Der Bürge haftet für etwaige Geldſtrafen, die wegen Ueber-
tretung jagdpolizeilicher Vorſchriften gegen den Jagdſcheinempfänger
verhängt werden, ſowie für die Unterſuchungskoſten.

Eines Jagdſcheines bedarf es nicht: I. zum Ausnehmen von
Kiebitz- oder Möveneiern 2. zu Treiber und ähnlichen Hülfsdienſten
bei der Jagdausübung; 3. zur Ausübung der Jagd im Auftrage
oder auf Ermächtigung der Aufſichts- oder Jagdpolizeibehörde in den
geſetzlich vorgeſehenen Fällen.

Von der Entrichtung der Jagdſcheingebühr ſind befreit die auf
Grund des Forſtdiebſtahlgeſetzes beeidigten, ſowie diejenigen Perſonen,
welche ſich in der für den Staatsforſtdienſt vorgeſchriebenen Aus
bildung befinden. Der unentgeltliche Jagdſchein genügt jedoch nicht,
um die Jagd auf eigenem oder auf gepachtetem Grund und Boden,
auch ſolchem, auf welchem der Jagdſcheininhaber außerhalb ſeines
Dienſtbezirkes die Jagd gepachtet hat, auszuüben. Den Eingeſeſſenen
von Oſtfriesland kann die Jagdſcheingebühr behufs Ausübung der
im S 13 der Jagdordnung für Hannover vom 11. März 1859 ge
dachten Waſſervögeljagd im Dürftigkeitsfalle erlaſſen werden.

Der Jagdſchein muß verſagt werden: 1. Perſonen, von denen
eine unvorſichtige Führung des Schießgewehres oder eine Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit zu W iſt; 2. Perſonen, welche ſich
nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden oder unter
polizeilicher Aufſicht ſtehen. Der Jagdſchein kann Perſonen verſagt
werden, welche wegen Forſtdiebſtahls, wegen Jagdvergehens,
wegen Uebertretung gegen die S 113, 117--119 des Reichsſtraf
geſetzbuches, wegen Uebertretung einer jagdpolizeilichen Vorſchrift
oder der S 367 Nr. 8 und 368 Nr. 7 des Reichsſtrafgeſetzbuches
beſtraft ſind, innerhalb 5 Jahren, nachdem die Strafe verbüßt, ver
jährt oder erlaſſen iſt. Wenn Thatſachen, welche die Verſagung des
Jagdſcheines rechtfertigen, erſt nach ſeiner Ertheilung eintreten oder
zur Kenntniß der Behörden gelangt ſind, ſo muß bezw. kann der
Jagdſchein ohne Rückvergütung der Gebühr dem Empfänger wieder
abgenommen werden.

Mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark wird belegt: 1. wer bei Aus
übung der Jagd ſeinen Jagdſchein nicht bei ſich führt; 2. wer die
Jagd innerhalb des Feſtungsrayons ausführt, ohne einen von der
Feſtungsverwaltung mit dem Einſichtsvermerk verſehenen Jagdſchein
bei ſich zu führen. Mit Geldſtrafe von 40--100 Mark oder mit
Haft bis zu 4 Wochen wird beſtraft, wer, ohne den vor-
geſchriebenen Jagdſchein zu beſitzen, die Jagd ausübt oder von
einem ungiltigen Jagdſchein wiſſentlich Gebrauch macht. Die
Jagdgeräthe, ſowie die Hunde, welche der Thäter bei der Zuwider
handlung bei ſich führte, können eingezogen werden. Für Geld-
ſtrafen und Koſten, zu denen Perſonen verurtheilt werden, welche
unter der Gewalt oder Aufſicht oder im Dienſte eines Anderen
ſtehen, iſt Letzterer für den Fall des Unvermögens des Verurtheilten
haftbar, falls die That mit ſeinem Wiſſen verübt war, oder falls er
ſie verhindern konnte.

Schwurgericht zu Halle a. S.
2 Halle, 10. Mai. (Verſuchter Todtſchlag.) Als letzte

Sache der dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode kam heute die
Anklage zur Verhandlung gegen den Schriftſetzer Friedrich Karl
Lohmann aus Gräfenhainichen, am 22. September 1876 daſelbſt
geboren, wegen verſuchten Todtſchlags.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrath Behm
als Vorſitzenden, Landrichter Doehner und Aſſeſſor Wölfel als
Beiſitzende. Die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt
Dr. Bindſeil, als Vertheidiger fungirte Herr Rechts
anwalt Triebel. Von den Geſchworenen wurden folgende
Herren ausgelooſt: Kaufmann Reinhold Mäüller-Delitzſch,
Gutsbeſitzer Eduard Bro de Reußen, Berginſpektor Hermann
c

S r a. S., Rentier Karl Häntſchel- Halle a. S.,
utsbeſitzer Karl Weber-Gimritz bei Wettin, Oberſtlieutenant
D. Max Knoch- Halle a. S., Kaufmann Karl Mulertt-
alle a. S., Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Karl Schwabe- Halle a. S.,

Kaufmann Albert Gelm i Kalkbrennereibeſitzer
Otto Goetze-Lieskau, Zimmermeiſter Adolf Eberhardt-
OberTeutſchenthal, Ober-Poſtkaſſen-Kaſſierer Albin Oemiſch-

a. S. Als gerichtliche Sachverſtändige waren geladen Herr
anitätsrath, Kreisphyſikus Dr. Riſel- Halle a. S. und Apotheker

Dr. Vité- Gräfenhainichen.
Das dem Angeklagten zur Laſt gelegte Verbrechen reſultirte aus

g 212 in Verbindung mit 43 des Strafgeſetzbuches, weil er hin
reichend verdächtig erſchien, am 27. Februar ds. Js. zu Meſcheide
bei Gräfenhainichen vorſätzlich einen Menſchen zu tödten verſucht,
dieſe Tödtung aber nicht mit Ueberlegung ausgeführt zu haben,
indem er eine Menge gebrannten Alauns zwiſchen den in einem
Taſſenkopf befindlichen Zucker, der für ſein uneheliches Kind ver-
wendet wurde, miſchte, damit dieſes dadurch Schaden litt oder wo
möglich ganz ums Leben kommen ſollte. Der Angeklagte, welcher in
der Buchdruckerei zu Gräfenhainichen in Stellung war, jetzt aber
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, hatte ein Verhältniß
mit der 22 Jahre alten ledigen Wilhelmine Gerber in Meſcheide,
das nicht ohne Folgen geblieben war. Lohmann wurde auch am
29. Dezember verurtheilt, für das aus ſeinem Umgange mit der G.
am 4. Dezember geborene Kind wöchentlich 2 c. Alimentations

und an deſſen Mutter 30 Entſchädigungskoſten zu zahlen.
r hatte darüber von ſeiner eigenen Mutter viele Vorwürfe anzu-

hören, ſodaß er ſchließlich den Entſchluß faßte, das Kind aus der Welt
zu ſchaffen. Zu dieſem Zwecke kaufte er ſich eine Quantität gebrannten
Alaun, wovon er am Abend des 27. Februar, während die Gerber und
deren Mutter ſich auf dem Hofe befanden, mehrere Theelöffel zwiſchen
den Zucker mengte, der ſich in einem Taſſenkopf befand und zur
Verſüßung des Zwieback-Breies ſowie zur Bereitung von Zuckerwaſſer
für das Kind verwendet wurde. Gegen 10 Uhr entfernte er ſich von
Meſcheide nach dem ungefähr 10 Minuten davon abliegenden Gräfen
hainichen. Vor dem Schlafengehen nahm die Mutter der Gerber
ihre Medizin und nach derſelben zur Beſeitigung des ſchlechten Ge
ſchmackes eine Prieſe Zucker aus dem Taſſenkopf:
denſelben auf ihre Zunge bekommen, da fiel ihr der intenſiv ſaure
Geſchmack auf und ſie fragte ihre Tochter, was ſie mit dem Zucker
gemacht habe. Die Tochter wußte anfänglich ſelbſt nicht, was
ſie ſagen ſollte, aber bald fiel ihr ein, daß Lohmann an dem Abend
entgegen ſeiner ſonſtigen Gepflogenheit allein in dem Zimmer zurück-
geblieben war, während ſie das Vieh fütterten. Sogleich kam ihr
der Gedanke, daß er Gift zwiſchen den Zucker gemiſcht haben könne,
um das Kind ums Leben zu bringen. Jhre Vermuthung fand Be-
ſtätigung in den am Boden befindlichen Spuren der Cigarrenaſche
und des verſchütteten Zuckers. Am andern Tage ſetzte ſie den Vor
mund ihres Kindes von dem Vorfall in Kenntniß und übergab dem
Apotheker Dr. Vité das Taſſenköpfchen mit Jnhalt zur Unterſuchung.
Ehe dieſer damit fertig war, kam das Mädchen abermals zu ihm
und forderte den Zucker wieder zurück, da Lohmann ge-
ſtanden habe, gebrannten Alaun dazwiſchen gemengt zu haben. Der
Sachverhalt war durch geſchwätzige Weiberzeugen und nicht zum
wenigſten durch die Gerber und deren Mutter ſchon ſo im Dorfe
bekannt geworden, daß der Vormund ſich veranlaßt ſah, Anzeige da
von zu erſtatten. Der Angeklagte wurde daraufhin vom Gendarm
verhaftet und geſtand auch dieſem gegenüber die That ein. Dies
der durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellte Sachverhalt. Bemerkens-
werth war das Gutachten des Sachverſtändigen, Kreisphyſikue, Sani-
tätsrath Dr. Riſel von hier. Derſelbe begutachtete, daß Alaun
kein beſonderer Giftſtoff iſt, ſondern vielfach als Heilmittel (z. B. Gurgel-
waſſer) verwendet zu werden pflegt. Gefährlich wirkt es nur in Pulver-
form, direkt in den Mund gebracht. Alsdann kann eine Anätzung
der Luftröhre ſtattfinden, welche geeignet iſt, den Tod herbeizuführen.
Dies iſt aber in vorliegendem Falle nicht der Fall geweſen, denn es
wurde und dies wußte der Angeklagte ein Theelöffel voll in
den Zwiebackbrei oder in das Waſſer gemiſcht und in dieſem Zuſtande
hätte eine Geſundheitsſchädigung nicht eintreten können. Nach der
konſtanten Rechtſprechung des Reichsgerichts kommt es aber darauf
auch nicht an, es genügt vielmehr der durch Handlungen be-
thätigte verbrecheriſche Wille des Betreffenden. Die Ge-
ſchworenen bejahten auch die Frage des verſuchten Tod
ſchlags und billigten dem Angeklagten die mildernden Unſtände zu.
Derſelbe wurde gemäß dem Antrage der Königlichen Staatsanwalt-
ſchaft zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. Bei Abmeſſung der Strafe kam als erſchwerend in Be
tracht, daß es ſich um des Angeklagten eigenes Kind handelte. Hier-
mit endete die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode bei welcher
zum erſten Male die erfreuliche Thatſache konſtatirt werden kann,
daß keine Sittlichkeitsverbrechen zur Verhandlung gekommen ſind.
Es wurde an 11 Sitzungstagen in 13 Strafſachen gegen 17 An
geklagte (13 männliche, 4 weibliche) verhandelt. Den Haupt-

Kaum hatte ſie

theil der Strafthaten bildete der Meineid und zwar waren
es ſechs Fälle mit acht Angeklagten, darunter ein Fall
in Verbindung mit Anſtiftung und Verleitung zum Meineid,
ein Fall in Verbindung mit Urkundenfälſchung und Betrug.
Außerdem kam zur Verhandlung ein Fall der vorſätzlichen Körper
verletzung mit tödtlichem Ausgang gegen einen Angeklagten, je ein
Fall des Raubes, des verſuchten Raubes bezw. der räuberiſchen Er
preſſung, der Urkundenfälſchung, der Amts- Unterſchlagung in Ver-
bindung mit Fälſchung der Liſten und Urkundenfälſchung und ein
Fall des verſuchten Todſchlags mit je einem Angeklagten, ſowie ein
Fall des betrügeriſchen Bankerotts reſp. Beihilfe dazu mit drei An-
gen An Strafen wurden insgeſammt verhängt 14 JahreMonate Zuchthaus, 5 Jahre 7 Monate Gefängniß und 23 Jahre
Ehrverluſt. Die höchſte trafe betrug 9 der Zuchthaus und 10
Jahre Ehrverluſt gegen den Arbeiter Franz Fütterer aus Boderode
wegen Raubes, die geringſte 3 Monate Gefängniß wegen Beihilfe
zum betrügeriſchen Bankerott. Sechs Angeklagte wurden freigeſprochen,
zwei Sachen vertagt.

nie e eEingeſandt.
Uns iſt folgendes Schreiben zugegangen, das wir geſtern wegen

Raummangel leider nicht mehr veröffentlichen konnten:

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Verzeihen Sie gütigſt, wenn ich Sie mit einigen Zeilen beläſtige

und, als langj. Mitglied des Vereins Berliner Preſſe bitte, meiner
Beſchwerde kollegiale Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen. Es
handelt ſich um meine Kandidatur für das Hälleſche Stadttheater,
welche vielleicht einiges Intereſſe haben

Mitte März meldete ich mich dem Magiſtrat als Reflektant
des pachtfrei werdenden Stadttheaters und bekam meinen Brief brevi
manu das Papier ſcheint in Halle theuer zu ſein zurück mit
dem Bemerken, daß erſt ein Beſchluß gefaßt werden müſſe, ob das
Theater ausgeſchrieben oder der Rudolph'ſche Vertrag ver
längert würde.

Drei Wochen ſpäter machte mir der Theateragent Stieber die
Mittheilung, daß er großen Einfluß auf die, bei der Verpachtung
maßgebenden Perſönlichkeiten habe und offerirte mir ſeine Unterſtütz
ung bei einer ev. Bewerbung unter gewiſſen Bedingungen, die ichfür den Ruin eines jeden Kdeters halte, in Folge
deſſen, und weil ich mein Glück nicht auf Hintertreppen verweiſen
wollte, lehnte ich ab ſehr zu meinem Schaden, denn ich erfuhr
ſpäter, daß der Mann wirklich einigen Einfluß beſaß. Das Wie
gehört nicht hierher.

Da es mir mit meiner Bewerbang wirklich ernſt war, da es
mir leid that, daß das ſchmucke Theater in Halle eine ſo untergeord
nete Stelle in der Welt des ſchönen Scheirs einnahm, da ich die
Abſicht hatte, in Halle ein wirklich großſtädtiſche s Theater,
wie es der Bau und die generöſen Opfer der Stadt erheiſchen, zu
begründen ſo wie es Leipzig, Hamburg, Breslau hat und nicht
mit knickriger Kleinlichkeit nur zeigen, wie dem ſchönen Bauwerk
ſtets nur die „Eierſchalen der Provinz“ anhaften fuhr ich nach
Halle, um mich den maßgebenden Perſönlichkeiten ſelbſt vorzuſtellen.

Der Herr Bürgermeiſter empfing mich zwar ſehr liebenswürdig,
theilte mir indeß mit, daß der Magiſtrat nur in einen Pacht-
eintritt des Rudolph'ſchen Vertrages willigen könne. Da ich
dies mit meinen künſtleriſchen Prinzipien für unvereinbar hielt, frug
ich, ob es nicht möglich ſei, daß mir das Theater event. auf längere
Dauer zugeſichert werden könne, da ich nur darin die Proſperität
des Unternehmens fände, worauf mir die Antwort wurde, daß es
Beſtimmung ſei, das Theater nach Ablauf des Rudolph'ſchen
Vertrages öffentlich auszuſchreiben.

Obwohl ich darauf nochmals ſchriftlich meinen Antrag wieder
holte und die allererſten Referenzen aufgab, erhielt ich keine Antwort
mehr, ſondern erfahre aus den Zeitungen, daß das Theater auf
länger als Jahresdauer, ohne öffentliche Ausſchreibung
vergeben worden ſei.

Dies iſt der Thatbeſtand und bitte ich Sie freundlichſt, davon
Gebrauch machen zu wollen, damit man erfahre, wie das Stadt-
theater zu Halle öffentlich ausgeſchrieben wurde und
welche Berückſichtigung ernſt zu nehmende Bewerber fanden.

Mit verbindlichſtem Dank und kollegialem Gruße

Franz Wallner,
dram. Schriftſteller,

ehemals Direktor des Wallner-Theaters zu Berlin.

Sport und Jagd.
Oeffentlich meiſtbietend verkauft wurden vom Königlichen

Hauptgeſtüt Trakehnuen am 8. Mai: 3 Waeollachfohlen, 2 Stut-
fohlen, 1 Klepper, Mutterſtuten, 11 vierjährige Hengſte, 15 vier-
jährige Wallache und 28 vierjährige Stuten, zuſammen 80 Pferde.
Der Erlös betrug 78510 Mark, für 1 Pferd alſo durchſchnittlich
981,37 Mark.

Im Bezirke des Königl. Hofjagd Amtes wurden in der
Saiſon 1894/95 erlegt 153 Rothhirſche, 300 Spießer und Kahlwild,
427 Schaufler, 1299 Damſpießer und Kahlwild. 628 grobe, 342 ge-
ringe Sauen, 243 Rehe, 1032 Faſanen, 6161 Haſen, 2274 Reb-
hühner, 302 Gänſe, Enten, Schnepfen u. ſ. w., 228 Reiher,
Cormoranve u. ſ. w., 173 Füchſe, 52 Marder, 117 Jltiſſe, 162 Wieſel,
442 Raubvögel, 2307 Verſchiedenes, insgeſammt 16702 Kreaturen.

In den Anhaltiſchen Staatsforſten wurden erlegt in der
Saiſon 1894/95 an Stückzahl 87 Rothwild, 52 Damwild,
66 Schwarzwild, 161 Rehwild, 723 Haſen, 40 Enten, 7 Schnepfen,
236 Faſanen, 251 Rebhühner, 158 Füchſe, 25 Marder, 53 Iltiſſe,
23 Wieſel, 242 Raubvögel, zuſammen 2124 Kreaturen. Jn den
Herzoglichen Hausforſten wurden allein bei zwei Winterjagden in ver
Moſigkauer Haide und Vockerode ca. 460 Stück Damwild und
100 Sauen zur Strecke gebracht.

Ammendienſte leiſtet, wie dem „St. Hubertus“ gemeldet
wird, in Rinteln eine Hauskatze bei zwei ganz jungen Steinmarden.
Die Katze hatie vier Junge, und nahm, nachdem drei Thierchen
entfernt wurden, die Fremdlinge als Kinder an wenn auch anfangs
knurrend und fauchend. Rührend iſt es anzuſehen, wie die Katze die
Pflegebefohlenen mit aller Zärtlichkeit verſorg!.

Perſonalnachrichten.
Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an St. Ulrich

in Halle a. S. iſt der bisherige Paſtor prim. in Guhrau Albert
Heintke berufen und beſtätigt, an dem ſtädtiſchen Gymnaſium
in Torgau der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Ort mann
zum Oberlehrer ernannt worden.

Zu Amtsrichtern ſind befördert die Gerichtsaſſeſſoren:
Arndt zu Halle a. S. beim Amtsgericht II in Berlin, Defoy
in Genthin beim Amtsgericht in Spandau, Schreiber in Magde-
burg beim Amtsgericht in Rixdorf. Der Bergaſſeſſor Guſtav
Koſt in Staßfurt iſt zum Berg-Inſpektor, der Rechtsanwalt
Scholtz in Merſeburg zum Notar mit dem Wohnſitz Merſe
burg ernannt.

Die Königin der Zierbäume iſt die

e Magnolie.Jagd-Herpachtung.
Die Nutzung der Jagd auf den 92 345

Hektar großen, trocken gelegten Knapen-
dorfer Teichen ſoſoll
Montkag, den 20. Mai Uachm. 2Uhr
im Hospital- Garten bei Merſeburg
auf 6 Jahre an die Meiſtbietenden ver
pachtet werden. [5823Schkeuditz, den 5. Mai 1895.

Königliche Oberförſterei.

Bock- Verkauf.
Stamm-Schäferei Jahr

Der freihändige BockVerkauf in hieſiger
riginalOxfordshire down-Stamm-Schä-

ferei hat begonnen. Preiſe zeitgemäß.
Domaine Fraßdorf, (5385

Poſtſtation Quellendorf,
Eiſenbahnſtation Coethen u. Elsnigk i. A.

Wieſen-Herpachtung Stern
Die nge Wieſe in Burgliebenauer

Flur mit 5 064 ha ſoll [5822
Montag, den 20. Mai 10 Uhr

im Gaſthauſe Burgliebenau in drei
Parzellen auf 6 Jahre an die Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Schkenditz, den 5. Mai 1895.

Königliche Oberförſterei.
Vorgerückten Alters halber bin ich ge

ſonnen, mein in Zeitz, Kalkſtraße, ge
legenes

Grundſtück,
Wohnhaus, Seiten
in welchem bisher ein Materialwaaren
geſchäft betrieben worden iſt, unter
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Daſſelbe eignet ſich jedoch auch zu jedem

anderen Geſchäft. 15705
C. F. Quaas.

Meinen Gaſthof, vorzügliches Geſchäft
in jeder Weiſe, (in einer kl. Stadt liegend)
bin ich willens wegen anderes Unter
nehmens halber ſofort zu verkaufen. Kauf-
preis nebſt Anzahlung ſehr günſtig. Nähere
Auskunft ertheilt Verkäufer ſelbſt.

Reflektanten bitte ihre Offerten einzu-
reichen unter J. V. 100 poſtlagernd Neu-

haldensleben. [5906
In Ballenſtedt a. H., feinſte Lage,

iſt ein

Hausgrundſtück
mit einem Morgen großen Garten preis
werth zu verkaufen. [5771

Ballenſtedt, Friedrichſtraße 25, bei
Fräulein Glogau.

ff. Futterrübenſamen,
über 210 keimend, echte verb. rothe
Eckendorfer, 50 Kilo 17 1 Kilo 40 4

V. Ramdohr, Hedwigſtr. 1 I.

Spriſchartoffeln,

große, geſunde Waare, kauft mehrere
Waggonladungen per Caſſe, jedoch nur

direkt vom Producenten und erbittet

Näheres 5901X W. Dönitz, Halle, Kellnerſtr. I.

Melaſſefutter,
L hergeſtellt aus beſtem Palmkern-

kuchenmehl und Melaſſe, je zur
Hälfte, hat abzugeben excl. Sack ab Fabrik

zum Preiſe von Mk. 3,20 p. Ctr.
X

S
X
x

Zuckerfabrik Schwoitſch,
Station Gröbers. [5902

170 Et. Rabolge Jährlings
Gewicht 80 Pfund, hatHammel, n dorkanſen

Gottſried Weber, Barnſtedt.
Weißweiuflaſchen kauft [5835

J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.!

Empfehle auch dies Jahr wieder ſtarke
Pyramiden, wahre Prachtrflanzen, mit
feſten, in Leinwand eingenähten Ballen.
Beſte Pflanzzeit Mai und Juni. Spezial-
Offerte mit kurzer Kulturangabe gern
zu Dienſten. (5722Delitzſch. Ed. Poenieke.

Pa. Amerik. Petrolenm,
à Ltr. 20 Pfg. bei (5903Franz Zinke, Wuchererſtr. 60.

Bahnhofswirth,
26 Jahre, katholiſch, wünſcht ſich mit
paſſender Dame zu verheirathen,
Junge Damen mit- etwas Vermögen
Wittwe nicht ausgeſchloſſen, belieben Off.
mit Photographie niederzulegen bei der
Exp. d. Ztg. unter Z 5360. (520
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Wie in ſo vielen anderen Artikeln, ſo wird ſeit einiger Zeit auch in KakKao von verſchiedenen Seiten in marktſchreieriſcher Weiſe eine durch die Thatſachen nicht
begründete Reklame gemacht.

Wird ſo auf der einen Seite verſucht, das Publikum in ſeinem Urtheil zu verwirren, ſo iſt es anderſeits für den einzelnen Kaufmann ſehr ſchwer, aus der Wuſt des
Angebots das Rechte zu wählen, da immer neue Fabriken entſtehen und, nicht genug mit dem bedeutenden Rückgang des Kakao-Marktpreiſes der geringeren Qualitäten, es einzelne
Fabriken unternehmen, die billigeren Sorten durch Zuſatz geröſteter Kakaoſchaalen weiter zu „verbilligen.“

Aus dieſen Gründen hat es unterzeichneter Verein unternommen,
Beſte und Preiswertheſte herauszuſuchen.

Die Güte des Kakaos wird nicht nur durch ſeine Eiweißkörper,
und haben wir demzufolge hierauf beſonderen Werth gelegt.

Daß wir durch unſern gemeinſchaftlichen
wohl kaum der Erwähnung.

durch gewiſſenhafte Prüfung einer größeren Zahl deutſcher und holländiſcher Fabrikate das zur Zeit

ſondern vor allen Dingen auch durch ſeinen Gehalt aue Thobromin und phosphorſauren Salzen beſtimmt

inkauf in der Lage ſind, den verehrlichen Konſumenten in Bezug auf die Verkaufspreiſe beſondere Vortheile zu bieten, bedarf

Wir haben eine eigene Verpackung für unſere Kakaos herſtellen laſſen und bieten unterzeichnete Mitglieder dieſelben, ſelbſtverſtändlich unter Garantie der Reinheit, in

folgenden Qnalitäten an Cartonsmit einem Nettogewicht von 1 Pfd. Pfd.
I. Qualität, Golddruclk, MIIc. 2.40 1.20

II. do. brauner Druck, 2.00 1.00III. do. blauer Druck, 1.50 0.,75T Die Preiſe find ſämmtlichen Packungen aufgedruckt.

Benutel
Pfd. 50 Gramm

0.60 0.250.50 0.200.38 0.15
«Kinkaufs verein der Kolonialwaaren- Händler zu Halle a. S.

Bernhard Barth, kl. Ulrichſtr. 10. Wilh. FranKe, Glauchaerſtr. 53.
Krnst BReyer, Herrenſtraße 5. R. Georgii, Glauchaerſtr. 48 u. 78.
Paul Eineceke, Streiberſtr. 3I. Carl Haber, Sophienſtr. 13.
V. W. VFischer, Glauchaerſtr. 57. Julius HoCmann, Breiteſtr. 24.

F. A, MoIImig, Bernburgerſtr. 21.
Moritz Hund, Herrenſtraße 10.
Gebr. Kircheisen, Am Kirchth. 30.
Bernhard Lailach, Zwingerſt. 20.

L. F. Mertens, Sang
Aug. Nauendorr, Reilſtraße 131.
Gustav Preisser, Sophienſtr. 30. Aug. Zeiss, Gr. Ulrichſtr. 16.
Otto Schaar, Wörmlitzerſtr. 107. [5687

Franz Stein, Gr. Klausſtr. 10.eſtraße 19.

i J. VhIendorr, Wörmlitzerſtr. 109.

Mittelcinck
bei Halle l e S.

Soolpad u. Sanatorium.
ProspeKte durch

Die Bade- Direction
[5872

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, besuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde,
Pisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Reinhardsbrunn, mit Bade-
anstalten (Pichtennadel- und alle med. Bäder), Sanatorium, Naturbeilanstalt, neu-
erbautem Kurhause. Réunion, Theater, täglich Concerte. Elektrische Beleuchtung,
Fernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zuführung hochliegender Gebirgsquellen,
reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison von Anfang Mai bis Ende September,
Frequenz 1894: 9562 Personen excl. Passanten. Aerzte: S.-R. Dr. Weidner, S. R.
Dr. Kothe, Dr. Wernick, Dr. Böhm. Auskunft und Prospecte kostenfrei. [5363

Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

Ahale a. Hav z.
Winkler's Hotel und Peonsion zur Heimburge

Haus I. Ranges. eBäder im Hause. Renommirte Küche und Keller.

e

d

e Vollständig renovirt.

Logis von MK. 1.50. Pension von MK. 4.50.
W Hausdiener am Babnhof. [5864 32
e Telephon Nr. e Herm. Winkler. e 32

Zwischenstation von u. nach densüdlich.
u. den alpinen Curorten. Station der Linie:
Pforzheim-Horb-zürich-Gottnaro u. Stutt-
gart-Calw-Horb Reizende Sommerfrische,
Von Tannenwäldern eingeschlossen, Re-
nomm. Mineraiquellen. Wasserheilanstalt,

Wasserversandt, Badearzt: Hofrath Dr. Wurm. Prosp. frei deh. d. Bes. Ludw. Bauer.

Gernrocde a. ar Zz.
Hötel Brauner Hirsch

J empfiehlt ſich den geehrten Harzreiſenden angelegentlichſt. Penſion incl. Zimmer
von 3,50 Mk. an. Waſſerleitung im Hauſe. (Gebirgsquellwaſſer.)

Großer Garten mit neuerbauter Veranda und Kegelbahn.
„Geſellſchaften und Schulen beſonders empfohlen.“

Beſitzer: F.

0 Schwarzwaldbad

5865)

Lipton, Theeptflanzer, London, Caleutta, CeyIon,
der grösste Theehändler der Welt.

E 1p T 0 N 8 derer T t 2 E
von der schönen, lioblich duftenden Insel Ceylon (Indien),

das billigste, belicbteste und gesundeste Hausgetränk.
ist in Packeten von Kilo an zu 45, 65 und 80

e auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo überall zu haben.
Hauptniederlage tür Halle a. S. und Umgegend Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95.,

Lipton's Thee- Niederlage 73--77 Grosse Reichenstrasse, Hamburg.

Morgenroth. 5

Hotflicferant Ihrer Majestät der Königin von England,

[5859

K a I e
Pulverisirter Cementkalk,
Hydraulischer Graukalk

in Stücken, Kalk zu Düngezwecken
preiswerth zu beziehen von [4316
U. Roth's Dampfriegelei

und Cement-Fabrik,
Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Hamburger Kaffee
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 und 80 das Pfund in
Poſtkollis von 9 Pfd. an zollfrei. Ferd
Rahmſtorff, Ottenſen bei Hamburg.

Art volkstüm
liche Hausmittel

hat ſich ſeit nunmehr
25 Jahren als beſte

r r Einreibung bei Gicht, Rheuma-
tismus, Gliederreißen uſw.

glänzend bewährt. Es hat in
allen Ländern der Erde eine große

Verbreitung und infolge ſeiner ſichern
Wirkung eine ſo allſeitige Anerken-
nung gefunden, daß es jedem Kran
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der AnkerPainExpeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter

I den ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg
reich behauptet, trotz mancherlei An

feindung und trotz zahlreicher Nach
ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterſcheiden vermag.

Um keine wertloſe Nachahmung zu
erhalten, ſehe man beim Einkauf nach
unſrer Schutzmarke, dem roten Anker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke
als unecht zurück. Zu haben in den
Apotheken zum Preiſe von 50 Pf. und
1 Mk. die Flaſche.
E. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt.

Waltsgott's geklärter Citronensaft
aus reifen Früchten nach eigenem Verfahbren bhergestellt, ist das delikKateste
EBrſfrischungsmittel im Sommer, wird zu Eüäs und allen Speisen wie
frische Citrone verwendet und stellt sich im Gebrauch biülliger, denn er verdirbt
nie, während angeschnittene Citronen verfaulen. Flaschen à 60 Pfg. und 2 Mk.

bei I. Waltsgott. [5867
5 können ſich über Alles freuen,Zufriedene v denſchen die unzufriedenen haben an Allem

etwas auszuſetzen, kein Gebrauchsmittel iſt ihnen gut genug und doch ſind jetzt
ſelbſt die Unzufriedenſten mit Etwas einſtimmig zufrieden, nämlich mit der neuen
Perl Seiſe. Sie ſind zufrieden mit ihrer Güte, ihrer Wirkung, ihrem Preiſe.
Das iſt auffallend und doch iſt es ganz natürlich. Kaufte man früher eine billige
Seife, war ſie verfälſcht, war ſchlecht, ja ſchädlich. Man war unzufrieden wegen
der Qualität und das mit Recht kaufte man eine engliſche oder franzöſiſche Seife,
koſtete ſie 70, 80, 90 Pfg. und mehr, diesmal war man unzufrieden wegen des

Perl- Seir'e aber bietet etwas Außergewöhnliches, ſie vereint Güte und
illigkeit, das heißt, ſie iſt vorzüglich in der Qualität und billig im Tr

3 Stück koſten in den hieſigen einſchlägigen Geſchäften nur 55 Pfg. Daher ſei die
Perl Seife Jedermann angelegentlich empfohlen ſei es nun als ſtändige Tagesſeife,
oder vorerſt als Verſuch. Ueberzeugt ſind wir, Jedes wird mit der Perb-Seife zu
frieden ſein, dieſelde iſt erhältlich in allen Parfümerien, Droguen- u. Colonial

waarenhandlungen. [5860mmMilitär Akademie Schwerin, Metlenburg.

Mit Allerh. Bill. Sr. Kgl. Hoh. des Großherzogs
Friedrich Fran

Vorber. z. Fähnr.-, Einj.- c. P Eig. Haus
u. Garten am Ziegelſee. Jndiv. Behdlg. Stete Aufſ.
ff. Tiſch. Proſpekte durch die Direktion

III.
rüf.

548

Trebert's

BRackpulver
illiiſt das beſte und gſte. Zu haben bei

E. Walther's Nachf.
und in den meiſten Drogengeſchäften. [5194

Der dauerhafteſte [5193
Fußbodenanſtrich

iſt Rernusteinlack mit Farbe,
derſelbe trocknet über Nacht hart und giebt
den ſchönſten Glanz, à Pfund 75 Pfg.

E. Walthers Nachf,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26

Gernrode.
Ein Haus, mit zwei Etagen, Balkonund kleinem Garten, nahe am Walde und

auf einzelne Wochen oder auf ein gan
ahr zu vermiethen, eventl. auch ne
imm. Daſſelbe ſteht au r ffert.

unt. Z. 5833 an d. Exped. d. Ztg. erb.

ar.
Im ländlichen Pfarrhaus (Selk

finden erholungsbedürftige junge Mäd-
chen oder einzelne Dam en

al)

ältere en
ſion. Adreſſe zu erfragen in der 73
dition dieſer g. [5750

Stubenberg, iſt für die Sommer- Monate

Sriett- Erimennnn geg ans den Jahren 1870 71
am 30. Juni 1895 in Salzungen.

Aufruf.
Alle getreuen Kriegskameraden des Süd Thüring. Kriegerbundes und der

1870,71 mobilen 22. (Kilometer-) Diviſion werden hierdurch kameradſchaftlichſt er
ſucht ihre Kriegs Erinnerungen aus der glorreichen Zeit der Erhebung Deutſch
lands zur hieſigen 25jährigen Gedenkfeier, dem unterzeichneten Comité anver
trauen z wollen.

ir werden Jhre Andenken hüten und bewachen wie anno 1870,71 unſere
Gefangenen und bitten, alle Gegenſtände wie Bilder, Karten, Briefe, Feldpoſt-
karten, Münzen, Uniformen, Rüſtungen, Waffen (nur keine Mitrailleuſen) c.
wohlverpackt, mit genauer Adreſſe des Abſenders verſehen bis längſtens
e n er. zu ſenden franko gegen franko MHötel Appold Soolbad

alzungen.
Am beſten, wenn mehrere Kameraden ſich diesbezüglich vereinen.
Die Ausſtellung wird gegen Feuersgefahr verſichert. Wir ſagen Euch lieben

Kameraden für die Ueberlaſſung der Gegenſtände zu dem gedachten Zwecke ſchon
im Voraus hiermit unſeren beſten Dank und fragen gleichzeitig bei Jhnen an und
erſuchen um Mittheilung, ob wir, falls es in Jhrer Abſicht liegt, mit den uns
überſandten Gegenſtänden auch die Ausſtellung von Kriegs- Erinnerungen 1870,71
W des in Coburg 19. Juli er. ſtattfindenden Bataillons-Appells

eſchicken zu wollen, wir dieſelben von hier aus direkt nach dort abgeben können.
Die unverſehrte Zurückſtellung der Sachen an Sie würde dann von dem Comité
in Coburg, mit dem wir uns benommen haben, erfolgen.

Das Feſteomiteé
XVI. Bezirksfeſtes SüdThüring. Kriegerbundes.

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind
ſtets frisch geröstet durch die bekannten
Verkaufsstellen zu beziehen.

c Sm 2 vCCEABX,:MGEIMXCEXCBBCGC,ELIIXXMEMDSCGGGGE c X.
e el

Kindermilch.
Unſere Verkaufswagen ſowie auch unſer Verkaufsladen Glauchaer

ſtraße 15 führen von Montag, den 13. Mai ab unter der Bezeichnung

Kindermileh eine beſſere, rohe Vollmilech
in plombirten Glasflaſchen.

Dieſe Milch ſtammt von Kühen, welche einer fortlaufenden thierärztlichen Controle bezüglich ihres Geſundheitszuſtandes unterſtehen; velde
ferner als Futter keinerlei induſtrielle Rückſtände als Trebern, Schlempe,
Schnitzel erhalten, ſondern nur Trockenfutter, dem im Winter etwas Rü-
ben, im Sommer etwas Grünfutter zugeſetzt iſt. Die Milch jeder
einzelnen Kuh wird wöchentlich mindeſtens einmal auf ihren Fett
ß unterſucht fällt derſelbe zu gering aus, wird die Milch unnachſicht
ich von der Lieferung ausgeſchloſſen. Auf dieſe Weiſe iſt es uns möglich,
für unſere Kimdere-NIilch einen Fettgehalt von 3,5 bis 49
garantiren zu können. Eine ſolche fettreiche Milch eignet ſich erfahrungs-
gemäß in verdünntem Zuſtande vorzüglich zur Ernährung von Kindern im
erſten Lebensjahre und halten wir dieſelbe bei Bedarf hiermit angeleg a

lichſt empfohlen. [5841Der Preis beträgt p. ſiter 24 g.
Halleſche Wolkerei.

Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereien
und feine Küche liefert

W. M. Sommer San
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Numm

Beznu(
Ue und G

urch die Poſt
Vierteljahr. D

erſcheint wo

SSunſtriree

ParlanLandwirthf
Lo

Redaktion
Halle, Le

2

Wien,
öffentlicher G

verhaftet un
iſt 48 Jahre
EmmerichLe

Buda
meldet, erſta
ihm bewilli
Kaiſer habe

der Jnterpel
Paris,

ſich geſtern
mediziniſcher

auf die Arn
des Gebäud
mediziniſche

Werke der
ſei Frankre
große Aufg

Paris
einigten ſich
von Orlean

Paris
dung des 2
leitet worde
vierzigjähri
wurde feſtg

zur Mörder
Brüſſ

verhängte

Brüſſ
wahl für d
Stimmen

Madt
zipalrathsn
Konſervatit

Kandidater

Das
bracht. E
klammertet
zweite Leſ

dem am
der Komn
ſomit die
iſt getäuſ
überlaſſen

den und
des freiko
teien der
damit ger
nung ſän
ordnung

Jm
falls die
nicht Geſ

auch einn

rothen V
Verleſun
„Jch hab
dann ſta
welthiſto
mal nich
Grabe g
ganz g
bereits b
keineswe

Es
Capriviſ
den mar

zu wirtl
Vaterſch
verwahr
gegeben,

hänge.

die Er
das 2
die der
Reichst
die noc

billigen
Manne
das Vo

wir
der Ker

Di
ſtrebun
dieſes
kratiſch


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 220.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 220 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 220 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







